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vir Friedrich Wilhelmvon: Gottes Gnaden Koönig
ina Proußer Meſrkgraf zu Brandenburg, desHeiligen Romiſchen Reichs Erz- Cammerer und Chur.

furſt Souverainer Prinz von Oranien, Neufchatel
und Ganengin, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich,
Berage, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden,
zu Meckltenburg, auch in Schleſien, zu Croſſen Herzog,
Burggraf zu urnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden,
Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg und Morß,
Garaf zu Hohenzollern, Ruppin, der Mark, Ravensberg,

Hohenſtein, Tecklendurg, Lingen, Schwerin, Buhren und
Lehrdam, Marquisr zu der Vehre und Vließingen, Herr zu
Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg,

Butow, Arlay und Breda, c. 2t. c.
J
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4 Medicinal-Edict.
5Thun kund und fugen hiermit jedermannig—

lich zu wiſſen, nachdem Wir mit beſonderem Mißfal—
len vernommen, welchergeſtalt allen von Uns hiebevor er—

gangenen heilſamen Eclictis und Verordnungen in Me—
dicinalibus ohngeachtet, bishero in der Medicin, Chi-
rurgie und Pharmacie allerhand ſchadliche Unordnungen
und hochſtgefahrliche Mißbrauche annoch beibleiben,
auch daß ſich Keute von allerhand Stand, Profeſſionen
und Handwerker finden, welche fich zum großten Ver—
derb und Nachtheil Unſerer Unterthanen, des innerlichen
und außerlichen Curirens anmaßen, ja gar Medica-
menta ſelbſten praepariren und ſolche an die Patien-
ten austheilen und verkaufen, und dadurch viele Men
ſchen um ihre Geſundheit und Wohlfahrt, ja gar um
kLeib und keben bringen; lls finden Wir allerdings hochſt
nothig, daß ein ſolches in der Mediein eingeſchlichenes
Unweſen und Mißbrauch, ein vor allemal ganzlich abge
ſchaffet werde. Welchemnach Wir hiemit und Kraft die
ſes ernſtlich befehlen und verordnen, daß Unſer Ober—
Collegium Medicum zu Beobachtung des Medicinal-
Weſens in allen Unſern Provincien und Landen genauere
und beſſere Aufſicht haben, zu Remeclirung angezoge—
ner Mangel und Angelegenheiten, auf nachgeſetzte allent—
halben gültige Ordnung, feſt und unverbrüchlich halten
ſolle, zu welchem Ende Wir

Unſer



Medieinal-Edict. 5
Unſer Ober-CKollegium-Medicum

Ae 7Je1) Bey der Fundation und Gerechtigkeit, ſo es von Unſern

Königl. und Churfurſtlichen Vorfahren hochſtmildeſten Andenkens
erlanget, nicht allein in allen und jeden Punkten confirmiren,

ſondern daſſelbe auch gleich andern hohen Collegiis autorisi-
ren und gleiches Anſehen beilegen. Zu mehrerer Verſicherung
deſſen, Wir auch Unſerm OberCollegio-Medico unſers Konigl.

Jnnſiegels, bei vorfallenden Ausfertigungen, zu gebrauchen aller—

gnabigſt verſtattet haben.

OberCollegium-
Medicum.

Che nd2) Damit auch Unſer OberCOollogium-Medicum beſto meh Sber- Direc-e u
rere Amtoritut unh e Mnchbruick in ihren Verrichtungen haben tor.

moöge: So wollen Wir allemal einen aus Unſerm Geheimen
Rath, als Chek und Ober-Directorem dieſes Collegii conſti-

tairen, wie Wir dann jetzt Unſern Ober-Hof-Marſchall und
Wurkl. Geheimen Etats- und Krieges-Miniſter, den von Prin
zen, dazu allergnadigſt benannt haben, welcher, ſo oft es die Noth

und Wichtigkeit der Sachen erfordert, dem Colletio mit gutem

Rath und That beyſtehen, deſſen Anliegen uns vortragen, und
ihre Conlilia zu des Landes Beſten mit dirigiren wird.

Z) Nachſtdem, ſoll dieſes Collegium jederzeit formiret
und

Decanus
Vice-

und beſetzt werden, von Unſern allhier in Berlin vorhandenen Decanus.

Wurklichen Hof-Rathen, Leibe und HofMedicis, dem Phy-

A3 ſieo



Provineial-
ColletieNModica-

6 Medlcinal-Edikt.
ſico ordinario, und alteſten Practicis. Unſerer Reſidenzien, aus
welchen das Ober-Collegium-. Medicum einen Decanum und
Vice-Decanum zu erwahlen hat, ſo denen Collegial-Zufam

menkunften und Berathſchlagungen beſtandig beiwohnett,! iind
alle Unordnungen moglichſten Fleißes abzuhnifen ſich!ibefleißigen
ſollen. Auch ſollen zu dieſem Collegio gezogen werden, vermuoge

allergnadigſter Verorvdnung vom 15. Junii 1724. (vid. Na. 1)
Unſer Leib- und General-Chirurgus, wie vnuch UnſeraHof
Apotheker, nachſt dem noch. zwey dererihabileſten! Chirur-
Zgorum aus dem hieſigen privilegirten Amte, und zwei! erfahrene

Apotheker, die als Aſleſfſores dieſes Collegii zu recipiren ſind,

welche, ſo oft es die Noth erfordert, mit zugerufen und bei ſich
ereignenden Chirurgiſchen und Pharmaceuiiſchen Zufallen mit

zurnEache geabogen werdenerſſenaee iios Ê

 c  .tt i 24) Wenn auch das ſammtliche Medieinal. Weſen in allen
uUnſern Proyincien in gute Ordnung gebracht unnserhalten werden

muß: So wollen und verordnen Wirferner, daß nach Unſerm
letztern allergnadigſten Resoript. pom.. December; 1724 (rid.

Num. 2.) in jeder Provinz ein Collegium. Medieum ſey
und beſtellet werde, und ſolches aus einem Krieges und Do-

mainen-Rath, welcher das Directorium daruber hat, wie
auch aus zweyen Medicis, zweyen Chirurgis, und zweyen Apo

thekern beſtehen ſolle, welches nicht allein;, Sorge tragen, daß

in ieder Provinz das Medicinal- Weſen, nach dieſer Ordnung,

im



tedicinalEditt. 7
im Stande erhalten werde, ſondern auch befugt ſeyn ſoll, eon-

junctim alle: Chirurgos, Apotheker, Bader und Heb-Ammen
daſelbſt zu pxaminiren, und die Apotheken zu vifiriren, jedoch
daß ſolches mit Conſens und Approbartiyn unſers hieſigen Ober—

Collegii-Medici geſchehe, als welches die Direction uber die
Provincial. Collegia behalt; und damit man von denen hiezu
beſtellten Medicis, Chirurgis und Apothekern verſichert ſeyn,

und fich auf dieſelbe vollkommen verlaſſen konne; ſo wollen

Wir auch, daß hinkunftig kein Medicus dazu gezogen werden
ſolle, welcher nicht zuvor allhier in Berlin beym Konigl. Thea-

tro Anatomico, ſeinen curſum anatomicum gemacht, und
muſſen die Chirurgi  zuvor ihren curfum operationum, wie auch

die Apotheker ihre  anrar ne Procefſus Pharmaceutico-Ghi-micos, offentlich hiefelbſt gezeiget, und ohne Tadel ausgefuhret

haben, und ſammtlich von Unſerem Ober-Collegio-Medico dar—

uber approbiret und vereidet werden (vid. Num. 3,)

Hiernachſt muſſen dieſe Provincial. Collegia mit Unſerm.
OberCollegio. Medico in Beilin fleißig eorreſpondiren, und

ihrer Verrichtung halber alle Monathe referiren. Damit auch
in Unſerm OberCollegio-Medico hieſelbſt alle einlaufende Me-
diciniſche Sachen und Acta, auf das forderſamſte ausgefertiget
werden konnen; ſo ſoll der Vortrag und Expedition unter denen

Collegis unſers Ober-Collegii-Medici, in gleiche Departe-
ments nach Eintheilung derer Provincien repartiret werden.

6) Wie



Cog nitio
Collegu.

Syndicus
Collegii.

8 Medicinal-Edict.
5) Wie denn auch die Cognition ſuper ſoſtro, Arztlohn

und uber den Werth derer Medicamenten zwiſchen Meodicis,
Chirurgis, Apotheker und Patienten, dafern unter ihnen kein
Pactum vorhanden, inskunftige Unſerm OberCollegio: Medico
einzig und allein verbleiben ſoll, zu welchem Ende Wir auch
demſelben einen Juris Peritumi zugefugt haben, welcher als Syn-
dicus die rechtliche Citatiories und Sententias, bei entſtehen
den Klagen abzufaſſen und zun expediren hat; die Sementien

aber werden in Unſerm allerhochſten Nahmen expediret, und

von Unferm Ober-Hof-Marſchall und Wurklich Geheimen
TLtats- und Krieges-Miriſter, den von Printzen, als jetzigen

Bis calis
Collegii.

*4Chet und Ober-Directöre des Königl. Ober-Collegii-Medici
unterſchrieben, und ſolchergeſtalt von denen Provincial-. Colle-

giis. Modicis puhliciret.
1

6) Da auch von Uns in hieſigen Refidenzien und der
Churmark ein Fiſcalis Collegii- Medici Superioris beſtellet iſt,

Wir auch Unſerm General. Fiſcal Duhram unterm J. Septbr.
1716 (vid. Num. .).aufgetragen, die ſammtliche Eilcale dahin

anzuweiſen, uber oie Medicinal- Edicte zu halten, und wann

die Contrave: tiones, ſervato juris ordine, unterſucht, die
Acta an das Ober-Collegium- Medicum zum Spruch Rechtens

einzuſchicken, als werden die Officiales Fiſci hierauf nochmals
angewieſen, ihres Amtes hierinnen eingedenk zu ſeyn, damit

gedachte Unſere Edicte und Verordnungen in Medicinalibus

ihren



Medieinal-Edikt. 9
ihren Elkecrt erreichen und daruber nichts verabſaumt werden
moge.

7) Ob auch gleich und nach der Fundation unſers Ober- Unquinitio-
nes Medicina-Collegii-Medici, verſchiebene und vielfaltige Decreta und Ver les.

ordnuungen an die: Regierungen, Magiſtrate und Gerichte Un—

ſerer Konigl. Landrn und Provintien ergangen ſind, daß dieſel—

ben im Mediciral: Wiſen ſich nicht miſchen, noch weniger lnqui-

ſitiones in Meckeinalihus vornehmen ſollen; dieſer Unſerer
Vorfahren hochſtniildeſte WillensMeinung aber nicht gehorig
nachgelebet: wotdenz als etgehet Unfer! allergnadigſter und ern

ſtet Wille! nochmals bahin, dafß vonit inem. ludicio darwider
weitru gehundele;bſonbern ie tiporkomnienden Medioinalia, in
gleichen die vavon aesp̃endirende Medics. Letalia auch In-

quifitionalia ohne weitere Oppoſition, Unſerm Ober-Collegio-
Medico, oder auch dem Collogio- Medico Provinciali, an
welches Unſer heſagtes DberCollegium. Medicum dergleichen

vorfallende Sachen remittiren wird, zu. unterſuchen und zu
Dvorabſcheiden, allein uberlaſſen ſeyn ſollen.

4

S) Haben wir aurh bei ofter gefuhrten Klagen und Be Contraven-
tiones widerſchwerden Unſers Ober-Collegii. Medici mißfallig vernommen, diededieinal-

daß die Iudicia, inſonderheit in denen Provincien, demſelbenOrdnung.

den Lauf des Rechtens, in denen, beim OberCollegio-Medico

vortfallenden Proceſſen, und darunter? gemachten Verfugungen,

B Un



10 Medicinal-Edikt.
unſerer hochſten Intention, und ſelbſt Unſerm dabei mit verli—
renden hochſten Intereſle zuwider, gehindert haben, aus Vor

wand, ob geſchehe dadurch Eintrag zu ihrer Jurisdiction; dieſer

gehet Unſere allergnadigſte Intention und Wille dahin, daß,
wann außer uUnſern Koniglichen Reſidenzien Berlin und der
Chur-Mark, Moediciniſche Contraventiones wider Unſere
Edicta in Medicinalibus vorfallen, und die Provincial. Colle-
gia. Medica in denen Stadten Unſerer Provincien ſolche unter
ſuchen, und zu dem Ende Leute, fordern. und abhoren, andere

Collegia und Gerichte, wie auch die Beamte“ auf dem Lande,

und ſonſten Unſere Bediente in denen Proyincien, ihnen darun

ter nicht hinderlich fallen, ſondern auf ihr Anſuchen vielmehr

die Hand bieten follen.
760Ê—2

—i

2 32

tionet. welche von Unſerm OberColletgio. Medico Selbſt ertheilet, oder
auswartss in deſſen Namen eingeholet worden, beſchweret zu

ſeyn vermeinen; ſo ſtehet demſelben frey, ins kunftige an Uns
allerunterthanigſt zu appelliren, jedoch bleibet die Direction der

Appellations- Proceſſe bey Unſerm Ober-Collegio-Medico.

Suceum. 10) Was die. Saccumbenz-Gelder betrifft, welche nach
benz-Gelder.Unſerer allergnadigſten Verordnung vom 10. April und 24. Juli

1709. vid. Num. 6. bei dem OberCollegio-Medico entrichtet

wer

Beſchwerde aber an beiden Theilen auf einmal abzuhelfen; ſo—,

Asopenap 9) Wurde auch ein Theil durch. die Abſchiede oder Urthel,



Medirinal-Edict. rr
werden ſollen, und daß eher  keine Apoſtoli zu ertheilen ſind;
ſo laſſen Wir ſolches auch ferner dabei gnadigſt bewenden.

l

1i

11) Da auch wegen ibeter zur Txecution zu bringenden Executiones.
Sentenzien, beyzutreibender Straf-Gelder, imgleichen Arreſt

anlegen und dergleichen andern Umſtande, dem Ober-Collegio-

Medico ein zulanglicher Zwang beigeleget bleiben muß; ſo iſt
deshalb bereits unterin 25. Jun. 1701. vid. Num. J. allergnadigſt

veranlaſſet worden, nehmlich: Wenn das Ober-Collegsium-
Medicum eine Sentensz ſprechen, Strafe dictiren, oder einen
Arreſt decretiren wird, daß ſelbiges ſich der Execution derer
Land«Reuter ohne Keqrülitionn des Cammer-Gerichts oder an

»D.derer Judiciorum bibieneit nogẽ Wobey Wir es auch ferner ſo
wohl in Medicirialius, als auch Medico-Legalibus ober ſonſt

gnadigſt bewenden laſſen; was aber die Execution ſolcher
Sentenzien in Unſern Provincien anbelangt: So haben Wir
eine gnadigſte Verordnung unterm 3. December 1716. vid..

Num. 8. ergehen laſſen, und ſollen auch die Regierungen und

Masgsiſtraete, der Muhlen-Voigt zu Magdeburg, die Beamte
und Vogte, Pachter und Juſtitiarii in Weſtphalen und Clevifchen,

auch ſonſt, wem, nach des Landes und jeden Orts Gebrauch es

J

zukommt, die Executiones. derer Sentenzien und Arreſt-Ver—

mne ordnung des Ober-Collegü-Medici, durch die Executores
J

oder Pfander, auf geſchehene Anzeige des dortigen Collegii-MediciJ

9 Provincialis, und Fiscalis, ohne. Anſtand verrichten zu laſſen, oder

B 2 gewar



12 Medicingl-Ediet.
gewartigen, daß bei geringſter bezeigter Widerſetzlichkeit, Sie
nicht nur wegen nicht erfolgter oder unterlaſſener Execution
und Beitreibung derer erkannten Straf-Gefalle, davor ſtehen,

ſondern. auch noch uberdieß mit namhafter Geld-Buße angeſehen

werden ſollen; Als woruber diejenigen Kriegesund Domainen-
Rathe, ſo die Collegia-Medica dirigiren, und die Officiales
Filci jedes Orts, genaue Obſicht haben ſollen, damit die erkannten

Straf-Gefalle langſtens alle halbe Jahr zur. Konigl. Straf-Caſſe
allhier in Berlin richtig eingeſchicket und abgegeben werden
von welchen einkommenden Straf-Gefallen, wie bishero ge—2

brauchlich geweſen, die Halfte dem Fiſco, die andere Halfte
aber Unſerm Ober--Collegio-Medico heimfallet und verbleiben
ſollen; Von denen Straf-Gefallen aber, ſo in denen Provincien

eingetrieben werden, bekommt der Director. des Provingial-
Collegii und vei Fiſualis, ſo die Sache untarſuchet, die Halfte,
die andere Halfte aber wird Unſerm Ober Collegio-Medico hie
ſeibſt eingeſandt, wovon der Konigl. Straf-Calle dimidia ab

gegeben wird.

ò

Approbirte 19) Damit auch beſagtes Unſer OberCollegium. Medicum
Sportuln.

beſſer beſtehen, und ein und andere vorfallende. Koſten abge—

tragen werden konnen; So verwilligen Wir gnadigſt, daß daſ—

ſelbe wegen Examinirung und Approbirung derer Medicorum,
Chirurgorum, Apotheker, Bader und HebAmmen, wie auch
wegen Viſitation derer Apotheken, und fur die deshalb auszu—

ſtellende



Medieinal-Edikt. 18
ſtellende Atteſtata, und zu ertheilende Reſponſa Medica, nach
Beſchaffenheit der Sachen, ein leidliches an Gelde nehmen, und

ſolches zu denen Bbenothigten Ausgaben verwenden moge; wor—

uber wir die hiebey angehangte Sportul. Ordnung vid. Num. So.

allergnadigſt approbiret; Nicht weniger die Gerichts-Spor—-
tuln, nach Unſerer Kammer-Gerichts-Ordnung reguliret wer—
den ſollen (vid. Num. 21). Dieſemnachſt haben Wir wegen

bererjenigen, ſo Unſerm Ober-Collegio-Medico unterworfen
ſeyn, und von demſelben dependiren, und wie ſie ſich uberall
darunter zu verhalten, nachfolgende Ordnung allergnadigſt be

vliebet. 6 vÊn denen Aecicis.
1) Anfanglich ſollen die Medici unter ſich friedlich und ein-Mediei.

trachtig mit einander umgehen, ihr Amt bei denen Patienten,

wenn. Sie gerufen werden, treulich und fleißig, wie Sie ſolches
vor Gott und jedermanniglich zu verantworten gedenken, ver

eichten; mit Anordnung der Diaet und Verſchreibung, derer
Medicamenten vorſichtiglich verfahren, nach ihrer Patienten Zu

ſtand und Beſchaffenheit ſich wohl erkundigen, die ihnen entdeckte

heimliche Mangel und Gebrechen Niemand offenbaren, keine
ubermaßige Belohnung ſonderlich von armen Leuten (welchen

ſie mit Rath und Hulfe eben ſo wohl als den Reichen zu die—
nen ſchuldig ſind) abfordern, ſondern ſich darin aller Beſcheiden

B 3 heit
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14 Medicinal- Edikt.
heit gebrauchen, und im ubrigen ihnen die Conſervation und

Wiederbringung ihres Nachſten Geſundheit, dergeſtalt angele—
gen ſeyn laſſen, wie ſolches getreuen und gewiſſenhaften Medicis

gebuhret und zuſtehet.

Auch ſollen die Medici, ſo ſich als Practici beim Ober
Collegio-Medico legitimiret, in Betrachtung des edlen Ge
ſchopfs, ſo ihrer Sorgfalt anvertrauet, vor allen. Dingen eines

anſtandigen, ehrbaren und maßigen Lebens ſich befleißigen, unter

einander in guter Vertrag- und Vertraulichkeit leben, Niemand

derſelben dem andern ſein Gluck beneiden, vielweniger durch un v

zulaßige Wege, zu verunglimpfen und zu ſchmalern ſuchen, ſon

dern vielmehr, wann ihrer zwei oder mehr zu einem Patienten

gerufen werden, ſollen ſie denen Patienten nicht heimlich, und
einer wider des audern Wiſſen und Willenetwas anvrdnen, oder
gar ſelbſt einige Medicin, ſo dem andern unbekannt, eingeben;

ſondern mit aller Beſcheidenheit uber des Patienten Zuſtand
conferiren, und dahin trachten, wie durch Lernunftige Coniilia

und Verordnungen dienlicher Arzeneyen, denen preßhaften Ktan

ken geholfen werden moge.

2) Vollen und befehlen wir auch, daß nach Unſerer Ver—
oadnung vom 24. Auguſt 1724. kein Land- oder Stadt-Phyſi-
cus in Unſern Provincien und Stadten angenommen werden,

noch weniger ein Doctor Medicinase in Unſern Landen practici-

ren4

J ĩ
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ren ſolle, er habe ſich dann zuvor bei Unſerm OberCollegio-
AMedico angegeben und angemeldet, ſeine gehaltene Diſſerta-
tionem inauguralem und andere Teſtimonia Publica produ-
ciret, demnachſt auf Veranlaſſung Unſers Ober-Collegii-Medici
beym Konigl. Theatro Anatomico ſeinen Curſum Anatomicum

in Sechs dazu beſtellten Lectionibus, in denen dazu geordneten

Winter-Monaten publice durchgemachet, auch einen aufgege—

benen Caſum Medicd- Practicum elaboriret, uber welchen
er noch dem Befinden nach examiniret werden ſoll; Worauf

ſelbiger nach Befinden angenommen oder abgewieſen werden,

und folglich erſtern Falls das Juramentum Medicorum ab—
legen kann, vid. Num. 21.

ettt ei, ai ſ  ii5) Welchemnach c benen von Unſerm OberCOoöllegio-

Medico approhirten Medicinae Doctoribus das innere Cu-

riren alleine verbleibet; Dahingegen Sie ſich aller außerlichen
Chirurgiſchen Curen, wie auch des Diſpenfirens derer Medica.

mentorum Offieinalium ganzlich enthalten, und damit denen
Apothekern keinen Abbruch thun muſſen.

Sollte aber ein oder anderer Medicus ein gewiſſes Arca-
num oder Remedium Specificam haben, welches in dieſer

oder jener Krankheit, als welche Er expreſſe benennen muß.
eine beſondere, beſſerer und weit vorzuglichere Wurkung ver
richtet, als alle bisoher bekannte Uſualia Medicamenta Offici-

nalia

J



is Medieinal- Edikt
nalia nicht thun,.und welches Aledicament von andern glaub

haften Medicis vorhero ebenfalls probiret worden, auch von
einem jeden taglich kann probiret werden, dergeſtalt, daß der
Beſitzer mit ubereinſtimmenden, gultigen Atteltatis erweiſen kann,

daß es etwas beſonders gutes und heilſames verrichte, und dann

endlich dieſes Remedium ſpecificum von Unſerm OberCollegio«

Medico ſeiner Wurkung nach, gehorig examiniret und appro-
biret worden; So ſoll ihm in ſolchem Falle erlaubt ſeyn, eines
oder aufs hochſte zwai, und mehr nicht, dergleichen lobliche Men

dicamenta um einen billigen Preis in die Apotheken zu verkau

fen, und fur ſeine Patienten zu werſchreiben. c c,
Ju

1.—e  29

Weil auch hin und wieber die grobe, unverantwortliche
Mißbrauche eingeriſſen;! vuß. viele Msdiri ublen Profits und

ſtrafbaren Eigennntzes wegen, Jich unterſtanden, feluſten einige
Medicamenta, unter erdichteten neuen Namen zu verfertigen,

und darunter ofters einige verdachtige, ſchadliche und unzulaßige
Narcotiſche Ingredienzien zu verſtecken, ſo einem gewiſſenhaften
Medico nicht zukommet, und wodurch. denen Patienten ein

gedoppelter Schaden zugefugt wird, und ſolche kingirte Arcana

in die Apotheken zu geben, ſich auch von denen Apothekern und
folglich von denen Patienten ſehr theuer bezahlen zu laſſen, und

dagegen diejenigen Apotheken und Apotheker, welche ihnen ſolche

praetendirte Arcana nicht abkaufen, zu blamiren, und bey,

denen Patienten auf alle Art und Weiſe verhaßt zu machen,

und
J

4

4
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änd! hinwleberum diejenige Apotheker, mit welchen Sie ihre
unbillitze Durchſtecherehen haben, als die vornehmſte von der

ganzen Stadt anzupreiſen; Als haben Wir dieſe hochſt ſchadliche

Unordnungen, bey hoher Baſtrafung hiermit ganzlich unterſa
gen und verbieten wollen.

Und wann hingegen die approbirte Medici- practici,
wider die Praeparation ein und andrer Arzeneyen, mit Be
ſtande etwas erweißliches einzuivenden haben, ſo ſollen Sie

ſolches vielmehr dem Ober Collogio- Medico zur behorigen Unter
ſuchung und Nemedirung derſetben anzuzeigen befugt ſeyn.

J J

Ja venen ·tientin Siadien voder Flecken „woſelbſt kein Me.

dicus wohnen und ſubfifliren kann, ſoll zwar denen zur Praævi

Medica tuchtig befundenen Chirurngis oder Apothekern
Erlaubniß ertheilet werden, die vorfallende Krankheiten zu du.
riren, und Medicamenta zu diſpenfiren: jeddch daß ſie auch
ſo viel moglich, mit etwa denen nachſt gelegenen Medicis, in

bedenklichen Fallen conferiren, auch ſtarke Arzeneyen zuspur-
giren, vomiren, das Gebluthe zu treiben, Opiata, Narchb-
tica, und grobe Salivationes vermeiden ſollen.

Endlich wird auch denen Medicis ganzlich verbothen,
einen Chirurgum vor den andern, auch einen Apotheker vor

C den
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den andern vorzuſchlagen und zu recommendiren, ſondern es

muß denen Patienten darin freyer Wlille gelaſſen werden.

4) GEs ſollen auch die Phyſici und andere Medici Practici,

die Stadte und Oerter, darinnen Sie ihren Aufenthalt eine
Zeitlang gehabt und ihren Unterhalt erworben, nicht befugt

ſeyn, in Peſt- und andern Sterbens-Lauften zu verlaſſen;
Doch ſo wohl wegen ihrer eigenen Hausgenoſſen, als anderer

Patienten, eben nicht verbunden ſeyn, zu denen Inficirten in

die Hauſer zu gehen, es ſey dann, daß ein und anderer, als
PeſtMedicus dazu berufen und beordert wird, ſondern konnen

und ſollen denen desfalls in Zeiten einzurichtenden Ordnun

gen gemaß, und ihrem Beruf nach, aus ihren Hauſern de—
nen, die deſſen beburftig, mit gutem zulanglichen Rath und

ubthigen Verordnungen an. die Hand gehen.

Sonrum Me- H) Alldieweilen auch die Erfahrung mehr als zuviel lehret,
cdlicorum ete.

daß die Medici, Chirurgi und Apotheker, fur ihre denen Pa-
tienten Tag unb Nacht erwieſene Aufwartungen, nicht allein
nicht behorig erkannt werden, ſondern auch bey Liquidationen

und andern gerichtlichen Vorfallen, fur ihre Muhe gar nichts

erhalten: So wollen und orbnen Wir hierdurch ernſtlich, daß
hinfuhro die approbirte Medici, und nach ihnen die Chirurgi—

und Apotheker, bey Veraußerungen der Guther, Concurſen,

Sterbe-Fallen und dergleichen, nach Landes-Herrſchaftlichen
Verfaſſungen, vor allen ubrigen Creditoribus jedoch uberall

nach

IIII
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nach  Jnhalt Unſerer emanirten Concurs-Ordnung 9. 140.
vid. Numi. gꝗ. den Vorzug haben ſollen.

erG). Damit aber auch. ein jeder Medicus, Chirurgus und Tax-.
Apotheker, fur ſeine angewandte vielfattige Muhe und Sorg—
falt wiſſen konnt, wie viel er fordern und liguidiren moge,
und dagegen die Patienten ſich nicht zu beſchweren haben,

daß ſie uberfehet werden: So iaſſen wir es bei der ſchon die—
ſerhalb regulirten Taxe ſein Bewenden. (rid. Num. 32 Le 33.)
Es bindet aber ſolche Taxe denen voruehmen und wohlhaben—

den Leuten die Hande nicht, mit mehrerer Deſcretion und Frey

gebigkeit den Fleiß, Sorgfalt und angewandte Treue des Me-

Aiei und Chitargi ſeler llf aur auf dieſetbe geriche

7 ee— 1— t  aertern —4tet, ſs in einem Zi tqnde und genügſamer Nahrung
ſitzen, und alſo den AMedicum und Chirurgnm einigermaßen

behorlich remuneriren konnen.

Von denen Chirurgis.
1Alle und jede Chirurti, ſo in Unſern hiefigen Kefiden- Chiraręi.

zien und brovinzien die Chirurgie exerciren wollen, ſollen
ebenfalls dieſem Collegio unterworfen, und nachfolgende Ord

nung zu halten ſchuldig ſeyn. Daß

1). Wer in Unſern Stavteni. und Lanben in der Ohirurgie Eramina.
zu Puolioirsn willens iſt, ſich zuerſt beie Unſern Ober-Colle-

C gio
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tio Medico gehorig anmelden, und zugleich anzeigen muſſe,

zu was vor einem Amte der Ohirurgorum er ſich halten
wolle, und wann er beygebracht, wie er in ſolchem Amte ſeinen

richtigen Lehrbrief, und andere gute Atteſtate, daß er wenig
ſtens Sieben Jahr lorviret, auch wahrenber Zeit als Feldſcheer
unter denen Truppen gedienet, vorgewieſen, und ferner von dem

Phiſico ordinario und denen Aelteſten des Amts, ihren Privile.
giis gemaß, tentiret worden; So ſollen alle diejenige, ſo ſich in

unſern Landen niederlaſſen, auf dem Koniglichen Theatro Ana-

tomico ihren Curſum Operationum machen, und daruber ein
Atteſtatum beybringen, und ferner vom Ober-Collegio. Medico

mit Zuziehung der Alleſſorum aus hieſigen Amte derer Chirur-

gorum, ordentlich examiniret und dem Befinden nach appro-

biret und beeydet werden, vid. Juramentum Chirurgorum,
Num. aa 23.

Chirurti Diejenige Chirurgi aber, ſo vermoge dieſer Verordnung
in denen Pro-vincien. vom 4. Decembr. 1724. von denen Provincial. Collegis-Me-

dicis examinjret worden, muſſen jedennoch von Unſerm Ober
Collegio-Medico, hieſelbſt Approhationem ſuchen und erwar-

ten; Dahingegen nur diejenige, ſo hieſelbſt ihren Curſum Opera-
tionum verrichtet, und ſich ordentlich examiniren laſſen, Chi.
rurgi und Operatores genannt werden konnen, und folglich in
den Provincien vor allen andern, bey vorfallenden Operationi.

bus und Sectionibus Judicialibus den Vorzug haben muſſen.

D Da
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2) Da wir auch unterm 29. Martii 1714 verordnet, vid.

Num. 11. daß in Unſern hieſigen Reſidenzien, außer Unſeren Ämts-Chi.
rurgi.Leib und HofChirurtus, nur Zwanzig Deutſche und Sechs

Franzoſiſche Chirurgi (vid. Num. a und 5.) im Amte gedul—
det werden, und die bishero ertheilte Conceſfiones mit deren Be

ſitzer Abſterben, nach und nach ausgehen, auch keine beſondere

Concelſſiones mehr ertheilet werden ſollen.

Z) So befehlen und ordnen. Wir auch hiemit und Kraft die
ſes, daß bei allen Aemtern und Jnnungen derer Chirurgorum,

ſowohl in hieſigen Keſidenzien, als auch in allen andern Stad
ten die unnothige Schmauſereyen, wie auch Pflaſter- und Sal
benKocherryen, ewien nichtvwantarr. die Beſtrafungen daruber
ganzlich aufgehoben werden muſſen.

Dahingegen ein jeder neuer Chirurgus, ſo in dem hieſigen
Amte examiniret und recipiret wird, außer denen gewohnlich zu

entrichtenden Amts-CaſſenGeldern, ao Rthlir. und ein Incor-
porirter 10 Rthir. zum lnſtrumento Chirurgico erlegen ſoll,
welche Inſtrumenta das Amt derer Chirurgorum mit Genehm
haltung derer Alleſlorum verfertigen laſſen, und zum Ge

brauch beybehalten ſoll.

Ee muſſen auch die ſammtliche privilegirte AmtsChi-
rurtzi, ihre  Diſcipuls dahin anhalten, daß ſie die Lectiones

C s publi-
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publicas auf dem Theatro Anatomico fleißig abwarten;

Aeußerliche
Curen.

3

Und damit Wir verſichert ſeyn, daß ſolches geſchehen, ſo ſollen
die Lehrjungen, wann ſie losgeſprochen werden, zuforderſt von
venen Aſſeſſoribus Chirurgiae, in dem Amte dberer Chirur-

Zorum examiniret, und mit deren Teſtimonio dimittiret
werden.

4) Dieſen Umſtanden nach, ſoll alsdann auch keinem, als

denen von Unſerm OberCollegio- Mecdieo iapprobirten Chi-
rurtgis das außerliche Ortriren einzig 'und allein erlaubet ſeyn

und verbleiben.

eeDD 3
Wobey ſie ſich eines Gott-wohlfalligen, nuchternen und

eingezogenen maßigen Lebens!! gl lyflrißigen huben  damit ſie je
derzeit bey ſich begebenden Fallen tuchtig ſeyn mogen, ihrem Nache

ſrenit ihrer: Kumſt und Wiſſenſchäft zutrühlich, und mit Ver
ſtaude, es fey bey Tag oder Nacht zu dienen:Sonverlich ſollen ſie
gefliſſen ſeyn, ihre Patienten, die ihneli zukommen, und ſich ihrer

ur und Vorſorge untetwerfenmit unermudetem Fleiß und
gebuhrender Vorſorge, ihrer Pflicht gemäß wahrzunehmen, auch

in: vorkbmmienden Peſt und SterbensZeiten  va Gott vor ſey,
wann ſie beordert werden, in die Lazarether zu gehen.

—4

urtzi.
Amts- cl) iatſe AmtsChkirurgi ſollen toantt fie zůreinem) Ver-

ibundeten roder Geſchlageuen  gefordert werden, ſo der Schaben

ull groß
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groß roder gefahrlich, denſelben nach behorlicher Unterſuchung,
und gelegtem erſten Band, am gehorigen Ort bey der Obrigkeit

angeben, und die Beſchaffenheit der Verletzung derſelben anzei—

gen, damit dieſelbe ſich des Thaters verſichern, und die That,
da es mit dem Schaden ubel ablaufen moöchte, an demſelben

der Gebuhr nach, ahnden konne.

6) Wann zu Beſichtigung derer Verwundeten oder Entleib Chirureiſche
Beſichtigun-ten ein AmtsChirurgus neben dem Phyſico oder Medico, gen.

welchem ſolche Beſichtigung committiret, gefordert wird, ſoll

derſelbe die Unterſuchung mit behorlichen Fleiß und Behutſam
keit, ohne alle vorgefaßte Einbildung, Preſumtion oder Par.
taliteet verrichten, und bes Medici ober Plivſici Veraniaſſung
mehr, als feinem̃ elgenen Gutdunken folgen, die Beſchaffen
heit der Wunden und Umſtande wohl in Acht nehmen, damit

ee

er eine zu recht beſtandige Ausſage davon faſſen und thun konne,

alles aufrichtig und treulich an gehorigem Orte berichten und
anzeigen, ſonſt aber ohne Erlaubniß nichts davon offenbaren.

7) Aller innerlichen Curen, wie auch des Præparirens und Curen.
Diſpenſirens derer Medicamenten, abſonderlich Officinalium,
muſſen ſich die Chirurgi ganzlich enthalten, auch in denen

außerlichen Krankheiten, die beſorglich und wobey ſchwere Zu
falle zu befahren, ihnen ſeibſt nicht zu viel beymeſſen, ſondern
einen oder andern von ihren erfahrenſten Amts-Brudern, mit zu

Hulfe
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Hulfe nehmen, und mit demſelben die Sache uberlegen; iſt aber

der affectus von ſonderlicher Wichtigkeit und Gefahr, ſollen ſie

Neinen verſtandigen Medicum mit zuziehen, und ohne deſſelben
Einrathen, keine innerliche Medicamenta, zu veranlaſſen, und

einzugeben ſich unterſtehen.

Sauvations- 8) Jnſonderheit da die Erfahrung mehr als zuviel gegeben,
Curen. daß in lae venerea, und andern Krankheiten, durch die ange—

ſtellten Salivationen, cum Medicamentis mercurialibus inter-

nis, oder per inunctionem mercurialem, unterſchiedliche gro
be Fehler vorgegangen, ſo die Patierten mit dem Leben gebu—
ßet haben; Sollen ſie in dergleichen Fallen, ohne Aſſiſtenz

eines Medici ſich hinfuhro keiner ſolchen Cur, als die oftmalen

ohne Noth, eitelen Gewinnſtes halber unternommen wird, und
vielerlei ſchweren aund gefahrlichen Zufallen Aiternrfen äſt,
eigenmachtig unterfangen, bei hoher unnachlaſſiger Strafe.

Wie ihnen auch das zur Unzeit und zwar in bedenklichen
heftigen und hitzigen Fiebern angeſtellte Aderlaſſen, ohne An—
rathen eines Medici, bei obgebachter Beſtrafung ganzlich un

terſaget wird.

Voaon denen Apothekern.
Apotheker. 1) Weit auch des Landes Wohlfahrt, der Patienten Le

ben und Geſundheit, auch derer Medicorum Ehre und Re-
pputation, nachſt andern, an derer Apotheker Fleiß, Wiſſenſchaft

und
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und Treue hanget, als erfordert die Nothwendigkeit, daß die

Apotheker uns Proviſores in unſern hieſigen Relidenzien,
und andern Stadten, NRicht allein dieſe Unſere Medicinal- Ord
nung, in allen vorgeſchriebenen Buncten unverbruchlich halten

ſollen, ſondern Wir verordnen und befehlen auch hiemit aller
gnadigſt und ernſtlich, daß alle und jede Apotheker, ſo ſich in

Unſern Reſidenzien, und in andern großen und kleinen Stad—

ten Unſerer Lander niederlaſſen, und eine Ollicin annehmen
wollen, Unſerm Ober-Collegio ſich zuforderſt ſubmittiren, ihre
Lehr-Briefe und andert Atteftata, daß Sie wenigſtens Sieben

Jahrelang als Geſellen ſerviret haben, produciren, nachgehends

die von Unſerm Prafeſſore Chymiae practico und. Hoff-Apo-
theker, ihnen aufgegebene Progeſſus ꝓharmaceutico chymioos,
in ſeinen Loctions Grimden beym Collegio-Medico Chirar-
gico publice elaboriren ſollen; Worauf der oder dieſelbe
von Unſerm Ober-Collegio Medico, in Beyſeyn der Allello-

rum Pharmaciae examiniret und nach Befinden approbiret
und beeydet werden konnen. (vid. Num. 24. 25. 26.) Die
Apotheker in denen Provinzien, werden von denen beſtellten

Provincial-Collegiis Medicis tentiret und examiniret, von
welchem Examine gedachtes Provincial. Collegium an unſer

Ober-Collegium Medicum hieſelbſt aufrichtig Bericht abzu—
ſtatten, und darauf entweder die Approbation oder Verwer—

„fung zu erwarten hat.

D 2) Weil



26 Mediceinal-Edict.
Zabhl derer 2) Weil Wir auch nach Unſerer an das Ober-CollegiumAvotheken inBerlin. Medicum ergangenen allergnadigſften Verordnung vom 27.

Decembr. 1720. vid. Num. 12. et 13. und deshalb geſchehener
Notiſication, ſub eodem die et anno, an hieſigen Magifſtrat
die bisher zugenommene und uberflußig angewachſene Apothe—

ken hieſiger RKeſidenzien, bis auf 9. Teutſche und ZrFran
zoſiſche reduciret haben, dergeſtalt und alſo, daß in Berlin
die drey alteſte Teutſche priviligirte, in Coln zwey, auf dem
Friedrichs-Werder eine, auf der Friedrichs-Stadt eine, auf
der Dorotheen-Stadt eine, und auf der Konigs-Stadt eine
Apotheke hinkunftig ſeyn, und darneben die drey Franzoſiſche
Apotheken und mehr nicht, wo ſie ſchon wohnen, (vid. Num. 8.)

bleiben, und die andere bei entſtehenden Banquerotten oder an
dern Fallen caſliret werden ſollen, bis dieſer von uns verordnete

Numerus feſtgeſtellt worden; Als laſſen wir es nochmahlen
bey dieſer Einrichtung bewenden, und wollen, daß hieruber
nachdrucklich gehalten werden ſoll.

Derer Apo 3) Nachſtdem mufſen die Apotheker vor allen Dingen ſich
theker Amt. der Gottesfurcht befleißigen, ein nuchtern und maßiges Leben

fuhren, und ſich aufrichtig, friedſam und willfahrlich gegen jeder—
mann erweiſen, ſonderlich unter einander keinen Neid und Zwie—

ſſpalt hegen: Jn ihrem Amte und Beruf ſollen ſie ſich treu
und fleißig erzeigen, alle und jede ſimplicia gut, aufrichtig, unver

falſcht, zur rechten Zeit einſammeln, wie auch ſauber und wohl

in
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in bequemen Gefaßen halten und bewahren; zu denen Compo-
ſitis ſollen ſie gute auserleſene Stucke nehmen, und ſelbige Me—

dicamenta als auch die Chymica, nach Unſerm Diſpenſatorio

richtig praepariren, ſelbige wohl verwahren, und inſonderheit die

auf Recepten verordneten Medicamente jedesmal bey 25 Rthl.
Filcaliſcher Strafe, weder uber noch unter Unſere Apotheker—

Taxe an die Patienten verkaufen, noch weniger die auf denen
Recepten verſchriebene Ingredienzien verandern, oder ſo ihnen

etwa eines fehlet, ein anderes davor ſubſtituiren.

4) Die Venena und Gift mit ſich fuhrende, und andere Venena.
gefahrliche Materialia, ſollen von denen Apothekern wohl ver—
ſchloſſen gehalten, und andern  Auzrnenen nicht zu nahe gebracht

werden, da ſte dann mehrerer Sicherheit halber beſondere Wa

geſchalen, Morſel, Siebe und Reibe-Steine dazu halten ſollen,

damit nicht aus Unachtſamkeit etwas hangen oder liegen bleibe,

avelches andern Medicamenten, denen Patienten zum hochſten

Schaden, beygefuget und vermiſchet werden konne. Wie Sie
dann bey Abfolgung eines Giftes ſich behutſam erzeigen, und
keinen, abſonderlich unbekannten und werdachtigen Perſonen, ohne

vorgezeigten Schein vom Medico, abfolgen laſſen. Da aber be—
kannte wedliche Leute einig Gift, ſo!ſie in ihrer Handthierung
gkbrauchen, durch ihr Geſinde abholen ließen, kann /ſolches

gegen deren ausgeſtallten Schein abgefolget werden.

D 2 5) Es
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5) Es ſollen die Apotheker keine innerliche Medicamen-

te, ſo nicht von approbirten Medicis verſchrieben worden, ver
fertigen und abfolgen laffen, worunter aber nicht zu verſtehen

find die Recepte, ſo auch von auswartigen erfahrnen Medicis
verordnet, und in welchen nichts bedenkliches. und verdachti—

ges enthalten iſt, in welchem Fall ein jeder Apotheker, wel
chem ein verdachtiges und eiwan unrichtiges Recept, woruber

er ſich der Verfertigung halber zu bedenken Urſach hatte,

vorkommt, ſolches dem nachſtwohnenden approbirten Medico
zuſchicken; und deſſen Cenlur daruber erwarten kann. Dahin—
gegen die legitimirte Recepte, welche abſonderlich mit ſtatim,

cito, citisſime bezeichnet ſind, fur allen andern ſchleunigſt,

es ſey bey Tag oder Nacht, ſo wohl fur Reiche als Arme
forderlichſt bereitet und abgefertigt werden muſſen.

6) Auch foll fich kein einziger Apotheker unterſtehen, denen
Einwohnern und Patienten einen Medicum vor dem andern

zu recommendiren; Wie ihnen zugleich unterſaget wird, von
denen ungewiſſenhaften und oigennutzigen Medicis ausge—

dachte Medicamenta eompoſita und ſogenannte Arcana, fo

nicht von Unſerm Ober-Collegio Medico approbiret worden,
anzunehmen, noch zu diſpenfiren, und' zwar bei 100 Rcthl.
unnausbleiblicher Fiscaliſcher Beſtrafung, bey der zweiten Be

treffung aber bei Verluſt ihres Privilegzii.

7) Des
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Das Curi-7 Des ordentlichen innerlichen und anßerlichen Curirens, ren der Apo—

wie auch Diſpenfirens berer Medicamentorum ſimplicium et theker.
eompoſitorum, ſollen die Apotheker, Proviſores, denen Geſel—

len und Diſeipuls, ohne Præſeription derer Medicorum ſich
ganzlich enthalten; Wann aber von der Hand aus denen
Apotheken, einige ſimplicia und compoſita alterantia, als Edel—

Herz- Kinder- und Præcipitir. Pulver, auch gelinde Laxantia
und Lenitiva, als Manna, Cassia, Tamarinden, Senna, Rha-

harber, und deſſen Syrupi, und dergleichen verlangt werden, iſt
Hihnen folches in gemaßiger Doſi zu geben, und ohne ein Re—

cept zu verkaufen unbenommen; Dahingegen alle Vomitoria

und ubrige purgantia, ſowohl ſimplicia als auch compoſita,
wie auch menſes moventia, e Merenrio gt Animonio praepa-
rata und opiata, worutiteẽr abſonderlich Philonium romanum,

Requies Nicolai, ſie haben auch Nahmen wie ſie wollen, zu
verſtehen ſind, und beſonders hitzige Bezoardica und Sudorifera

von der Hand. zu geben und zu verkaufen, bei hoher Strafe

verbothen werden.

8) Auf daß auch alles in denen Apotheken wohl hergehe, dnnn
umd in gutem Stande ſtets gehalten werden moge; ſo wollen ken.

Wir, daß Unſer Ober-Collegium-Medieum die Apotheken hieſi—

ger Reſidenzien zum wenigſten alle drei Jahr, durch einige
aus ihrem Mittel committirte, mit Zuziehung Unſers HofApo

thekers, oder derer Alleſſorum, wie auch derer Magiſtraten,

D3 und
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und in denen Provincien von den Collegüs Medicis, mit Zu

ziehung derer Land- und Stadt-Phyficorum oder alteſten Medi.
ciane Practicorum, auch Magiſtrats- Perſonen ordentlich und

genau viſitiren, verdorbene und verfalſchte Medicamenta von
denen guten lepariren, und jene caſſiren und verwerfen ſollen.

Die auf die Vilitation gehende Koſten, trägen nach Unſerer ein—
mahl ergangenen Verordnungen, die Stadt-Cammereyen und die
Apotheker zur Halfte. Jnzwiſchen ſoll einem jeden Medico

approbato freyſtehen, wann es ihm beliebt, oder er einen Zweifel
hat, daſſelben was er gedenket, zu verſchreiben, oder allbereits

verſchrieben hat, in den Apotheken nachzuſehen, oder darnach

zu fragen, welches ihm unerweigerlich vom Apotheker, deſſen
Geſellen oder Jungen ſoll gezeiget werden.

Materialiſten. 9 Weil nun denen Aporhekern vas QAusgeben der  Aledi-
camente obbefagter maßen, ohne Verſchrift eines Medici
verbothen iſt, und daß auch die Apotheker ihre Officinen  beſtan

dig in gutem Stande erhalten, und wegen den jahrlich friſch an
zuſchaffenden gar leicht verderblichen Krautern, Blumen, Wur—
zeln, Waſſern und Conſerven und andern Praeéparatis ohne

Schaden bleiben konnen; Ats wollen wir ſie nieht allein bei ihren
Privilegiis ſchutzen, ſondern Wir verordnen und befehlen, zu
Erreichung Unſrer allergnadigſten Intention, vermoge welcher

dus ganze! Medicinal. Weſen, in rine beſſere und ordentiichere

Verfaſſung kommen ſoll, hiemit und Kruft dieſes, daß abſonder

lich
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lich die Materialiſten nach Unſerer Verordnung vom 12. May
1725. vid. Num. 14. nichts anders als eſculenta verkaufen, und

hingegen ſich keineswegs mit Arzney-Weſen vermengen, denen
Apothekern in ihrer Nahrung und Handlung keinen Eintrag
thun, vielweniger innerliche noch außerlichhe Medicamenta

ſimplicia et compoſita weder praepariren, noch aus der Hand
verkaufen oder verſchenken ſollen, und zwar bey Vermeidnng

Fiſcaliſcher Beſtrafung.

10) und da der 2gſte Articul des Materialiſten- Privilegii de Anag
zu ſolcher Unordnung die meiſte Gelegenheit gegeben, ſo wollen len-Prwile-

gii.Wir von dato an, daß dasjenige, was Wir in Gnaden erklaret,
unverandert ſoll in alle Wege unverbruchlich gehalten, auch beyde
Theile dabey geſchautzet werden; und zwar ſollen gebachte Ma-

terialiſten, außer denen viel hunderterley ihnen frey ſtehenden

dem Arzney--Weſen gar nichts angehenden Waaren, zwar aller—

ley auslandiſche Materialien und Specereyen, jedoch laut
beygedruckter Specification vid. Num. 15. einige nicht unter

Pfunden, unter halben Pfunden und unter Unzen; Ferner
alle Confituren, Candiſata und Condita, wie auch Korn
Franz- Rheiniſche und einfache deſtillirte Brandweine, vor
wie nach, feil haben und verkaufen; Hingegen aber keine diſtil-

lirte Spiritus, weder ſimplices noch compoſitos, keine deſtil.

lirte Waſſer, keine Unguenta und Emplaſtra, keine Eſſen-
tias, Tincturen, Elixire, Pillen, Pulver, und Latwergen,

in
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in Summa keine Medicamente ſimplicia und compofſita in-
nerliche und außerliche auch unter dem Nahmen von Olitae-

ten, kunftighin keine andere als Baum-Oehl, Rub-Oehl,
Lein-Oehl, nebſt ausgepreßten Muſcaten-Oehl, ferner Zimmet,

Nelken- Pfeffer-Cubeben- Roſenholz-und die ſogenannten
Jtalieniſchen wohlriechenden Oehle fuhren, vielweniger purgiren—
ve, Brechen-verurſachende, oder giftige Simplicia noch Compo-

ſita verſchenken oder verkaufen, ſondern ſich in allen dieſen
Dingen unſerm allergnadigſten Willen, und der ihnen vor—

geſchriebenen Eydes-Formul gemaß, betragen und darnach
J handeln ſollen.

Materiali- 11) Es ſollen demnach alle und jede, ſo den Materiali-
ſien-Vereydi—
gung. ſten- Handel treiben wollen, ſie ſeyn Teutſch- oder Franzoſi

ſche-GuiderBruder, oder nicht Gulbe-Btuder; den Bey idie
ſerẽ neuen Modicinal-Ordnung beygedruckten Eyd unweiger-

lüch und ohne einzige fernere Gegen-Einwendung, vor Unſerm

Ober-Collegio Medico abſchworen, vid. Num. 27. wie des
halb auch bereits unterm u. Septemb. ⁊710. und 16 Aus.
1714. vid. Num. 16. 17, t8. nachdruckliche Verordnungen
ergangen; oder bey deſſen fernern Weigerung gewartigen,
daß ſie, als Ungehorſame, nicht nur nachdrucklich beſtrafet,
ſondern ihnen auch der. Materialiſten-Handel ganzlich verbo

ten werden ſolle.

Wie
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Wie Wir auch zugleich befehlen, daß Unſer Ober-Collegiam

Medicum allen Laboranten, Brandweinbrennern und Buch
fuhrern, welche Medicamenta. verkaufen, einen Eyd ſchworen laſ—

ſen ſoll, dergleichen Sachenrhinkunftig nicht mehr zu fuhren.

19) Ferner ſollen die Materialiſten- Laden, vermoge Verord
nung vom 24. Nov. 1690. vid. Num. 19. wie auch die Brand

weinbrenner, und deren Bontiquen alle Jahr 2 mahl mit Zu—
ziehung derer Apotheker viſitiret, und. die ſich vorfindende ihnen
verbothen geweſene Sachen, laut Verordnung vom 20. Sept.

1690. vid. Num. 20. verſiegelt an Unſer OberCollegium Me-

dicum zu gehdriger Beſtrafung zugeſchickt werden.

18 Er ſeu. uct gnn: iaterianuten, reiune Apolheter
Geſellen noch Jungens in ihre Dienſte, vielrbeniger in ihre Gulde
bey ioo Rthl. unausbleiblichet Fiſcaliſcher Beſtrafung, auf unid

1annehmen; Dagegen diejenige Apotheker-Geſellen, ſo bey denen

Matexrigliften irgendwo in Dienſten geſtanden, niemahien als
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camenta vor ſich preepariren, verkaufen, auch wohl gar curi.
l

ren, folglich Medicis und Apothekern nachtheilig ſind.
Je

 1) Wir wollen und verordnen auch/: duß kunftig keinen an
dern als rechten  Apothekern, ſo die ApothekerKunſt. wurklich
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Viſitation
deder Mate-
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ſollen nicht
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ſollen nur
allein
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beſitzen.

Avothelen erlernet, erlaubet ſeyn ſoll, beſtallte Apotheken anzunehmen, zu

kaufen, oder wann Leute von anderm Stande und Profeſlio.

nen ſolche erben, ſie zu behalten, ſondern vielmehr an einen
approbirten Apotheker zu verhandeln.

lerhuhrnnd 15) Nachdem ſich auch allerley Leute, denen das Medi—
mit Aedica cinal-Weſen gar nichts angehet, als Buchdrucker, Buchhand
menten han
deln. ler, Zuckerbacker, Kaufleute, Krahmer und dergleichen, unter

ſtanden, mit Arzeneyen zu handeln, auch viele Manns und
FrauensPerſonen, denen das Arzeney und Apotheker-Weſen

im geringſten nichts angeht, allerley Medicamenta ſeibſt
praepariren, und ſolche unter dem Schein der Gutthatigkeit,

nicht nur an ihre Familien und Bekannte, ſondern auch an andere

Leute austheilen; Als wollen Wir auch dieſer großen Unordnung
von dato an ganzlich abgeholfen wiſſen, verordnen und verbie
ten demnach hiemit alles Ernſtes, daß von allen dergleichen Leuten

Niemand mehr, bey Vermeidung woo Rthl. Fiſcaliſcher Strafe,
weder Arzeneyen ſelbſt praepariren, noch weniger fremde Medi.

camenta hieſelbſt verhandeln oder verſchenken ſoll.

Materialinen-  16) Endlich wollen Wir auch die in Unſern KReſidenzien
Laden.

auch anderswo eingeſchlichene ubele Gewohnheit, daß die Mate-

rialiſten· Laden und andere Krahm-Buben, Apotheken genannt

werden, ganzlich abgeſchafft wiſſen, und verordnen zu dem
 Ende, daß jeder Apotheker uber ſeine Apotheke ſchreiben laſſe:

Privi-
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Privlegirte Apotheke; und hingegen jeder Materialiſte uber
ſeinen Laden: MaterialiſtenLaden oder Gewurz-Krahm.

Von denen Badern.
Die Bader und Bademeiſier, ſollen ſich gleichfalls nicht Bader.

unterſtehen, eine Bad-Stube irgendwo anzulegen, oder eine
privilegirte Baderey an ſich zu kaufen, wann ſie nicht vorhero

gewohnlich examiniret, und von Unſerm Ober— Collegio-Me-
dico als Bader apprabiret und vereydet worden; vid. Num. a8.
Alsdann ſie ſich auch nicht unterſtehen muſſen, weder inner
liche noch außerliche bedenkliche und gefahrliche Cpren zu uber

nehmen nſchnn.  ich c d O0 Zeweniaer, innerll e. e camenta an jemanb
ulwevder in  ihnen Bede cetubig  aoth ſonſteni Jir gebem fondern

vielmehr in denen vorgeſchriebenen Terwinus ſchlechterdings ver

bleiben und ſich bei Fiſcalifcher hoher Strafe, weder in ihren

Lehr-Briefen Chirurgos nennen, noch weniger denen privilégir.
ten AmtsChirurgis Eingriff und Abbruch thun.

Von denen HebAmmen.
Nicht weniger ſollen: auch die HebeAmmen, ehe  ſie anzu Heb Ammen.

nehmen und zuzulaſſen ſind, ven Unſerm OberColletzio-Moedieo,
und in denen Provincien, von denen Provincial. Collegiis or

dentlichn æxaminãret, und endlich nach erhaltener Approbation

Unſers OberCollegii-Medici von  dem Magiſtrat jebee Orts in

E2 Pflicht
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Pflicht genommen werden; vid. Num., 29. Wornachſt dieſelben
dahin angewieſen werden, daß ſie ſich auf dem Theatro-Ana-

tomico, vom Profeſſore Anatomiae, die Beſchaffenheit und
Structur der Geburts-Glieder des weiblichen Geſchlechte, an tod

ten Subjectis zeigen und inſtruiren laſſen; alsdann ſollen ſie
ſich auch eines ehtbaren und Chriſtlichen Lebens, inſonderheit da
ſie faſt niemals cher ſtub, daß ſie nicht ſowohl Tages als Rachts

ſollten gefordert werden, der Nuchternheit befleißigen; Unter—
einander ſollen ſie gutes Verſtandniß und Vertraulichkeit hegen
eine die andere nicht beneiden, ſondern vielmehr in vorfalllenden

ſchweren Fallen, einandet init gutein Rath und That, auf Be
gehreti und Erfordern beyſtehen Jhre Pflicht ollen ſie bey
vorfallender Gelegenheit treulich wahrnehmen, den in Nothen be

findlichen Frauens init aller Sanftmuth und Beſcheidenheit an

die Hand gehen— vieſelöe nminet vhne arnugſemr Anzetzuigrin
zurfruh, ünicnvel vee gebuhrenter: gelt gun toſheit aſterngen,

NnerJn der Geburt ſollen ſie auf alle Befchaffenveit geait Acht
haben, und da fich beſondere bedenkliche Vorfalle finben ſollten,

bey Zeiten es mit einer und andern verſtandigrn Heb-Ammie
uberlegen, auch nach Beſchaffenheit der Noth einen Medicum

oder Chirurtzum fbrdern, und deren Rath and Vorſchlage
mitnehmen und folgen;  a

t2— 2 22  4  4 24 1422
9) Fernetr ſoll denen Heb Ammen. ganzlich. unterſaget

ſeyn, das innerliche und außerliche Curiren, ſowohl an verehelich

1charinel 5 ten
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ten und ledigen Frauens-Perſonen, als auch Schwangeren,
Sechs-Wochnerinnen und Kindern. Wann ihnen auch ver—
dachtige Perſonen vorkommen, die bey. ihnen ungeziemenden

Rath und Hulfe ſuchen, haben ſie befundenen Umſtanden nach
ſolches alſofort der Obrigkelt, darunter dieſelbe Perſonen geſeſ—

ſen, anzumelden, damit dem beſorgenden Unheil vorgebeuget wer—

den konne. Auch muſſen die HebAmmen aus beſondern Neben

Abſichten, keinen Medicum, Chirurgum, uind Apotheke vor die
andere vorſchlagen und recommandiren, ſondern denen Leuten

darin freye Wahl und Willen laſſen.

Markt J
Uebrigens ſoll denen auf den Jahrmarkten herum ziehen-Schreter

ven Bruthſchnewern  und Zahn Aebrzten auch Wurzei Krah Jrdte. Zahn-
mern gar micher attauber qezn; inr infern Sravtent dffenelich aus
zuſtehen, und feil zu haben, wann fie nicht von Uns beſonders

privilegiret find. Und wann denen Marktſchreyern dennoch

ſolches zugeſtanden wird, muſſen ſie die Mecicamenta, ſo ſie
dffentlich verkaufen, aus denen Apotheken nehmen.

2 J n

ul Wie Wir auch allen Studioſis Mediciane, allen Prebigern Studioß Me-
dicinae.

ſo wohl in Stadten, als auf dem Lande, allen Ohymiſten, Läbo.

danten, Brandweinbrennern, Stohrern 'von allerley Prokeſ.
lionen, Juden, Schafern, Doctoribus Bullatis, alten Weibern
und Sigenſprechern, ſo unzulaßige zauberiſche und aberglau—

biſche Mirtel gebrauchen, alleg innerliche und außerliche  Co

Es riren,
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riren, Urin beſehen, und Rath geben, auch Verfertigung und
Verkaufung einiger Arzeneyen, bei unnachlaßiger harter Be—

ſtrafung hiemit ganzlich unterſagen.

Scharf— Allen Scharfrichtern und deren Anhang, wird auch dieRichter.
ſer guten Einrichtung halber, und zur Erreichung Unſerer aller—
gnadigſten Intention, alles innerliche und außerliche Curiren,
bey hoher Fiſcaliſcher Strafe, ganzlich verbothen, und die von
ihnen erſchlichene Conceſſiones hiemit ganzlich casliret und
aufgehoben, (rid. Num, 34)

Waſſer— Denen auf dem Lande herumziehenden Siebmachern, und
Krahm er.

ThuringerWaſſer und Olitæten-Krahmern, ſollen auf geſche—
hener Anzeige der Land- und Stadt-phyſicorum, auch Fiſcæ-

len in denen Provincien, die Land- und Policei. Reuter, ihre bey
ſich habende Medicamerua, qughurch nicht. allein Unſere. Aceils
in denen Stadten, ſondern. auch Unſere Anterthanen hintergan

gen, werden, ſofort abnehmen und confiſeiren. Da ſich
auch am allermeiſten, Leute von geringem Stande verwegener
Weiſe unterſtehen, wider dieſe Ordnung zu contraveniren;
So wollen und verordnen Wir. hiemit, daß die Uebertreter nach

geſchehener ernſtlicher Verwarnung, anfangs am Leibe geſtrafet,

und wann ſie ſich daran nicht kehren, dem Befinden nach, aus

dem Lande gewieſen werden ſollen.

Damit nun dieſer Unſerer allergnadigſten, und zu Unſeret
Unterthanen und des Landes Beſten, Landesvaterlichen heilſa—

men
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men eingerichteten Verordnung, in allen Puncten feſt und un
verbruchlich nachgelebet, und dawider in keinem Wege gehan—
delt werden mogtr. So befehten Wir Unſerm Cammer-Gericht,

allen Regierungen,  Kriegs und Domainen-Cammern, hohen
und niedrigen Collegiis und Grrichten, allen Unſern Haupt—
und Amt-Leuten, Magiſtraeten, und ſonſt jedermanniglich, hie—

mit in Gnaden, hieruber nachdrucklich zu halten, und Unſerm Ober—

Collegio-Medico hieſelbſt, wie auch allen Provincial. Collegiis
Medicis, die behulfliche Hand zu biethen, auch ratione execu-

tionis keine Hinderniß zu machen, damit diejenigen, ſo dieſem
zuwider leben, init gehoriger Strafe angeſehen werden konnen.

Auf daßn ſich  cunch. koltter inir etner Unwiſſenheit entſchul

digen moge: So haben Wir dieſe Unſere Verordnung, durch

den Druck zu publiciren, und einem jeden allenthalben bekannt

zu machen, allergnadigſt anbefohlen.

urkundlich haben Wir dieſelbe Eigenhandig unterſchrieben
und mit Unſerm Konigl. Jnnſiegel bekraftigen laſſen. So ge

„ſchehen und gegeben zu Berlin, den 27ſten Septeèmbr. i745.

(Ls.) Fr. Wilhelm.
J. L. von Printzen.

Num.i.
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Numi. 1. ad. h.

Friedrich Wilhelm, Konig in
Preußen, re. c. c.

v

74— I—Unſern ic. Nachdem Wir in Gnaden reſolviret, daß der
LeibChirurgus und Regiments-Feldſcherer Holzendorff,

imgleichen der HoffApotheker Neumann, als Mombra bey

dem hieſigen Collegio Medico recipiret werden, auch ſelbiges

]J

jederzeit zwei Alleſſores von denen! hieſigen Chitargis, cund

eben ſo viel von denen Apothekern benennen ſolle, damit hin—
fuhro alles genau nach der Medicinal-Ordnung ringerichtet
und gehalten? werben ?nndge; Ois eigeher hierdrüch Unfer aller
gnavihſter: Befehl in Eilch, weſugten Goltzendorff und Neumann
bey dem Collegio Medico recipiren zu taſſen, auch das ubrige

befohlener maßen zu verfugen. Davon ac. und ſeyn ic.
Berlin den 13ten Junii a706.

Fr. Wilhelm.
An tuel

den OberMarſchall

von Printzen.
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Num. a, ad g. 4.
J

Demnach Se. Konigliche Majeſt. in Preußen uc. c. uc.
II—

Unſer allergnädigſter Herr, in Gnaden relolviret, daß

in jeder Provinz von Dero Landen, ein Collegium- Medi.
oum beſtellet werden, und ſolches aus einem Krieges- und
Domainen- Rath, welcher das Directorium darinnen haben

ſoll, wie auch zweyen Mediois, zweyen. Chirurgis, und zweyen

Apothekern, ſo vom Collegio Medico Regio zu Berlin, dar
zu choifiret und· approbitet: aworden, beſtohen: ſolle, welches

niehe /alltin  Sorgt tcaga,vuidin vae ladinaalas Medi.
endal- Weſen nach det neuen Médicinal. Orbnung ün Stanbe
erhalten werde, ſondern auch befugt ſeyn ſoll, conjunctim alle

Chirurgos und Apotheker, ſo ſich in der Provinz niederlaſſen

wollen, zu examiniren, und die Apotheken zu vilitiren; Jedoch

daß ſolches mit Conlens und Approbation den  obbemeldten
Collegii Medici in Berlin geſchehe, als welches die Direction

uber dieſe Provinial-Collegia behalt; Wie denn auch dieſe
““ue ſchuldig und gehälten ſeyn ſollen, alle vorfallende Medieinifche und

Chirurgiſche Ohbſervatüories, und monſtreuſe Caſus, ſo wohl
von Menſchen als Thieren, obbemeldetem Collogzio in Berlin ein

zuſenden; Als: haben Sie Dero Gensral AOber/Finanz- Krieges

und Domainen Directorio ſolches chierdurch bekanut machen

S wollen,
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wollen, mit allergnadigſten Befehl, dieſerhalb gehorige Verfugung

zu machen. Potsdam, den aten December 1724.

Friedrich Wilhelm.
Oſrdre

An das General. OberFinanz.
Krieges und Domainen-
Directorium.

Nurn. 3. ad G. 4.
Seine Konigliche Majeſtat in Prenßen rc. x. uc. Unſer

allergnadigſter Herr, befehlen Dero Ober-Marſchall

von Printzen, hitrdurch in Gnaden, khey dem ColletzioMe-
dico als deſſen Director, die Verfugung zu machen, daß die
Modicinal Ordnung durchgehenbso in Dero Landen genan ob

ſerviret, und hinfuhro kein Land- und StadtPhyſicus reci-
piret werdt, oder ein Doctor Medieinae practiciren durfe, er
habe dann zuvor im Collegio-Medico ſich examinirrn loſſen,
auch auf dem Theatro Anatomieo Regio ſeinen Curſum Ana-
tomicum durch gemachet; Und damit aller deſto fuglichtr ein
gtrichtet werden konne, ſoll dan Collegium- Medicumn, ſeine

Seſſian in der Stebo, ouft demn Kdatigh. Stall, bey dem
Theatro Anatomieo, wu die Societut zufammen zu koumen
pflegt, jederzeit haben, und wann Sachen von Importanes

vor

ü
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vorfallen, ſolche nicht anders, als in Beyſeyn und mit Appreo-
batiorr des Direotoria; vornehman aind abthun. Da auch bey

der Franzoſiſchen Colonie in Berlin viel Chirurtzi und Apo
theker ſich niederlaſſen, ſo nicht examiniret; Als ſollen hinfuhro

nicht mehr als Sechs Chirurgi und Drei Apotheker, ſo vom
Doctore Carita vorgeſchlagen, und bey dem Collegio- Medico

examinirt worden, geduldet werden. Potsdam, den 2aſten

Auguſti 1724.

Friedrich Wilhelm.
J

An den OberMarſchall
von Pringtzen.

Aanνν

Friedrich Wilhelm, Konig c. c. c.
a

Unſern Dus Colleginm Alsdioum  hat in vem An
ſchluſſe gebethen, daß;. Euch befohlen werden mochte, die

Fiſcaele in Unſern  Provincien dahin anzuweiſen, uber dir Mo
dicinal- Edicre gu halten; Und· wann:die Contraventionss unter
ſuchet worden; die Acta zuiAbfuſſung einer Semene? an obbern

meldetrs Collegium einzuſchicken; Wirihaben auch dieſenn Su
chen. am. ſo mehr in Gnaden ſtakt gegebeu, da ſelbigesndenrn:
publicirten· Medieinal· Edietis eonform iſt; Unb befehlen
Euch alſon hiemit; in Gnadenj· dleſerhalb: Vrrfugung! zu thun,

F 2 und
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und die Fifcaele dahin anzuweifen, nicht allein uber die Medici-

nal- Edicte zu halten, ſondern auch wann die Contraventiones
unterſuchet worden, die- Acta ad Collegium-Medicaum ein-

zuſchicken. Seyn rc. Berlin, den 7. Septbr. 1716,

Friedrich Withelm.
Anden General- Fiſcal Duhram.

Num. 5. ad G. 20 Von denen Chirurgis.
Friedrich Wilhelm, Konig in Preußen tc.

a n
Unſern ic. Nachdem Wir vernommen, was geſtalt bey Un—

ſerer. Franzoſiſchen Colonie in Berlin ellie berma
ßige Anzahl vor Ghirurgis unk Apothelern ſich niederlaſſen,
ohne daß Selbige vorhin gehoriger maßen examiniret worden, und
Wir dahero nothig zu. feyn ermeſſen, nicht allein ſothanen nume-

rum einziehen zu laſſen, ſondern, auch hinfuhro keinem Chirurgo

oder Apotheker dergkeichen Privilegium ohne vorgangige Exarini-

nirung zu verſtatten; Als befehlen Wir Euch in Onaden, die Chi-
rurgos und Apotheker bey Eingangs erwahnter Colonie, in ein

Ver—zeichniß, und nachhero bey Uns ven ſelbigen eine gewiſſe Anzahl

in Vorſchlag zubringen: Da Wir danu von jenen Sechſe, von dieſen

aber Drey, welche ihr dazu am capahleſten fiuben werdet, allergna

digſt



Medicinal-Edict. 4
digſt auswahlen, und nach vorgangigem Examine mit zulanglichen

Privilegien vrrſehen laſſen, uber dieſe Anzahl aber bey mehr beſagter

Colonie, weder Chiruvgos noch Apotheker geduldet wiſſen wollen.

Skyn c. Berlin, den Zoſten Aug. 1724.

An den Doctor Carita. Fr. Wilhelm.
M. L. von Printzen.

Num. 6. ad g. 10.Friedrich, Konig in Preußen, c. 1c. c.
oUnſern x. Wir haben guf Euer allerunterthanigſtes Memo-

rial pomn 4. April a. gr ant tet. herlflacieram  darũber
eingelatigtenn Bericht aurrgnattgft re genter Ind gecünnget. vaß

von einem jeden, welcher von denen in medicinalibus ertheil—

ten Sentenzien appolliret, funf. bis ſechs Thaler erleget, auch
ehe ſolches gezahlet, keine Apoſtoli ertheilet werden ſollen. Seyn 2c.

cCdun, den 24. Juli 709. R
An

das Collegium-Medicum.
2

Num. J. ad h, 11.
F emnach Se. Konigl. Majeſt. in Preußen e. unſer aller

gnadigſter Herr, Dero allhieſiges Collegium-Medicum aller
unterthanigſt ſipplicando zu vernehmen gegeben, was geſtalt

s 3 die
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die Cotnitio in denen ihnen untergebenen Sachen, wegen deor

ihnen ermangelnden Excecution, allerdings inutil und fruchtlos

gemachet werde, mit gehorſamſter Bitte, darunter allergnadigſt zu

remecliren, und ihnen einen zulanglichen Zwang beyzulegen; Als

haben Se. Konigl. Maj. in Gnaden reſolvjret und gewilliget,
daß in denen Fallen, wann das Collegiuin-Medicum in medicina-
buis eine Sentenzſprechen, Strafe dictiren, oder einen Arreſt
decretiren wird, ſelbiges ſich der Execution des Landreuters be
dienen moge, jedoch daß nicht. der Decanus allein, ſondern der jedes

mahl zoitige Præſes des Collegii ſolche Sentenzien und Verord
nungen allezeit:ſelbſten unterſchreiben ſolle, wornach: dann ſowoht

Dero CLammer-Gericht, als Derſelben Neumarkiſche Kegierung,

wie auch Verweſer und Landes-HaupiLeute, ſich in alleruitertha

nigſten Gehorſam achten, und die LandReuter dahin anzuweifen
haben, daß ſelbige auf Begehren des Collogitt Abateili bbigen
Fallen, wann, die Verorhnung, vorangefůhrtermaßen unterſchrie

ben, die Enecution werrichten ſollen. Signatum Cblln an der

Spree, den a5ſten Junii 1701.

Friedrich.

Num. S. ad 11.
cu“Nachdem Se. Kbuigl. Majeſtat in Ppeußen c. Unſer allergna
bigſter Konig und Herr, auf Dero Colletü. Modici aller

unter
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unterthanigſte Vorſtellung in Gnaden relolviret und gut gefun
den, daß nicht allein das ſogenannte Diſpenſatorium und Medici.

nai Edict, inſonderheit das vom gten October r713, wovon bereits

Exemplaria an alle Dero Koönigl. Regierungen verſandt worden,

uberall, wo es noch nicht geſchehen, publieiret, und daruber nach

drucklich gehalten, ſondern auch dem Collegio.Medieo, oder deſſen

Adjunetis und Fiſcælen, bey denen vorfallenden medieiniſchen
Contraventionen, von denen Gerichten hulfliche Hand geleiſtet, und

wann die von ſothanem Collegio abgefaſſete und publicirte Sen-

tenzien zur Execurion gebracht werden muſſen, ſolche durch die
Land-Reuter, oder anderr Executores bey Se. Konigl. Majeſtat
Regierungen unt Jnſuie Collogiis imnweigerlich verrichtet werden
ſollen. MAte hae Marahient Alle ubrige Koö
nigl. Regierungen und Juſtir. Colleßia darnach gehorſünſi zu

echten. LSitnatum Berlin, den Zten December 1716.

Fr. Wilhelm.
D M. L. von Printzen.

Nom. 9. ad g. s. fab Tin.

Von denen Medsäicis.
cvuach denen Begrabniß-Koſten folget, was fur des Schulvnert,

nicht aber defſen Kinder, ober andere Familien, Arzeneyen
und nothdurftigen Nahrungs-Unterhalt, in ſeintr letzten Krank—

heit,

J
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heit, darinuen er. verſtorben, denen. Medicis und andorn ſchul

dig bleiben, worunter aber nicht, was wahrend der Krankheit
an Gewurz und Delicatefſen aufgewendet, mit unterlaufen

ſoll. Und haben ſich Medici, Chirurgi und Apotheker, mit
ihren Liquidationen, nach der Medicinal. Ordnung und Apothe
ker Taue zu richten.

L— 1 2J

Von denen Chirurgis.
Num. ro. ad g. 3. fab Tit.

Friedrich Wilheim, Konig zc. ac
a un

Unſern c. Wie es mit Examinirüitg und Recipirung :ter
hieſigen Chirurgorum. zu halten, auch daß kunftig 20

ſeyn und die ubrige Cortceflibnarii ausſterben ſollen, ſolches
beſaget die in? Abſchrift hiebey gehugert: Borordnung. Wir

befehlaen Euch demnach hiemit iu Gnaden, dem Amte der
Chirurgorum dieſe Unſre allergnadigſte Verordnung bekannt
zu machen, und dahin zu ſehen, daß Unſerer hierin enthaltenen
allergnadigſten Intenüon auf das exacteſte nachgelebet, auch die

Zahl derſelben, wenn die Soncoſlionarii ausſterben, nicht uber—

ſchritten werde. Seyn rci Berlin, den Sten Aprit'a725.

An
den hieſigen Magtziſtrat we r 5*—

gen' der hieſigen Chiru- c oe  a ir
uGorum. nu NMum. 11.
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Noam. 11. ad g. 3.

Von denen Chirursis.
Friedrich Wihelm, Konig, ec. c. x.

a

Unſern c. Nachdem Wir mißfallig vernehmen, daß bisher

allerley Chirurgi, in hieſigen Reſidenzien, vom Collegio
Medico examiniret, und von dem Amte der Chirurgorum reci.

Piret worden, welche wenig oder nichts von ihrer Profeſſion ver—
ſtehen; Als befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, die Verfu
gung zu machen, daß kunftig kein Chirurgus examiniret werde,

der habe denn zuvor auf dem Theatro Anatomico offentlich unter

dem Doctor Buddaeo, ſeinen Qurſum Anatomicum und unten
2dem Regiments Feldſchtrer. Eentfem. ſoinan. arſuni- aneratio-

nom, in Beyfeyn des Amts der Chirurgorum gemachet, und als
Feldſcherer unter denen Truppen gedient; Auch haben Wir

allergnadigſt reſolviret, daß die Zahl der Chirurgorum in hieſigen

Reſidenzien, vermoge ihres Privilegii kunftig nicht mehr als 20
ſeyn, die vorhandene Conceſlionarii ausſterben, auch bey der Pietzi

ſchen Conceſſion hiemit der Anfang gemacht werden ſoll; Wor
nach ihr Euch zu achten, und ſolches gehorig zum effect zu bringen

auch dem hieſigen Magiſtrat davon gehdrige Nachricht zu geben.

habt. Seyn ac. Berlin, den ag. Mart. 1724.

Fr. Wilhelm.
v. Grumbko. v. Creutz.An die Churmarkiſche Krieges

und Domainen-Cammer.

G Mum. 12.
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Num. 12. ad g. ſub ſit.

Von denen Apothekern.
Friedrich Wilhelm, Konig re. c. c.

aUnſern rc. Uns iſt allerunterthanigſt vorgetragen worden,
was Jhr wegen Reducirung der ſehr angewachſenen An—

zahl derer Apotheken, in Unſern allhieſigen Reſidenzien, und

guter Einrichtung derer, ſo beyzubehalten noöthig, auf Unſre
allergnäadigſt ertheilte Berordnung. unterm dato vom Zten
dieſes allerunterthanigſt berichtet. Wir approbiren nun Eure
hiermit pflichtmaßig gethane Vorſchlage, finden ſolche dem

Publico zutraglich und Unſerer allergnadigſten Intention uber

all gemaß, wollen und verordnen demnach hiemit in Gnaden,
daß zuforderſt die bisherigen Vier Franzdſiſchen Apotheken,

nach wie vor in ihrer Conkiſtenz verbleiben, und bey ihrem

Privilegio geſchutzet, die 17 Deutſche Apotheken aber nach
Eurem Vorſchlage auf Neune reduciret werden ſollen, derge—

ſtalt, daß in Berlin mehr nicht als Drey, in Colln Zwey,
auf dem Friedrichs-Werder Eine, in der Friedrichs-Stadt
Eine, in der Dorotheen-Stadt Eine, und endlich vor dem

Konigs-Thor auch Eine, Medicinal-Apotheke ſeyn, die ubrigen
hingegen nach Eurem Vorſchlage reduciret werdben ſollen; Jhr

habt Ench nun alſo mit. dem Magiſtrat Unſerer hieſigen Re
ſidenzien zuſammen zu thun, und es ſolchergeſtalt einzu

richten,
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richten, daß 1) die wurklich ſub haſta ſtehenden Apotheken
ſo fort reduciret, das Privilegium nicht mit in Anſchlag, noch
Verkauf gebracht, ſondern die in Vorrath ſeyende Materialia,
wie auch Vaſa und Inſtrumenta, gleich andern Mobilien, plus
licitanti verkaufet werden mogen, wiewohl, was die Tonnen—
binderſche ſub haſta ſtehende Apotheke betrifft, Wir den.

Zzwiſchen beiden Apothekern, Schradern und Marggraff
getroffenen Eventual- Vergleich, wegen Combinirung derer

Tonenbinderſchen und Marggraffiſchen Privilegio-
rum um ſo mehr in Gnaden approbiren, da der Zweck der Re—
duction bes numeri der Apotheken in Berlin, durch ſolche Com

bination effective erhalten wird. Was! diejenige, ſo keine

Conſirmerioir ihter wollenWir, daß ſolche, nach Eurem Vorſchlage gleichfalls reduciret
werden ſollen; damit aber dererſelben Poſleſſores ſich zu br

ſchweren um ſo weniger Urſache haben mogen, ſo wollen Wir
denenſelben in Gnaden verſtatten, ihre in Vorrath habende Medi-

cinalia beſtmoglichſt zu verkaufen, ſie ſollen aber keine neue wieder

anſchaffen, und ſich hinkunftig mit dem MatrrialiſtenHandel be
gnugen; als womit ſie als Toncesfionarii ad dies vitae continui-
ren, und ſolchergeſtalt ihre Nuhrung ſuchen mogen, wornach der ſich

ſonderlich morirende Steffani, gleich aubern ſo keine Confir-
marioin erhalten, zir beſcheiben; und mit ſeinem Suchen wegen eines

brivüetzn abzuweifen iſt. Sollten Z) hinkunftig Apötheken zum
Falliment gtbeihen ſo üſiſſen ſolche gleith denen, ſo wie obgemel

G 2 det,
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det, anjetzo in Concurs und ſab haſta ſtehen, reduciret, und

damit ſo lange continuiret werden, bis die feſtgeſetzte Anzahl

der Neun Apotheken erreichet ſeyn wird. Wir wollen die
Schraderſche und die Marckerſche Apotheken, in Be—
tracht, daß ſolche jederzeit in gutem Stande geweſen, derer
Polſeſſores auch vermogend ſeyn, hiervon eximiren, und ſöllen
ſelbige allenfalls, und exiſtente concurſu, der Reduction nicht
unterworfen ſeyn. Uebrigens approbiren Wir auch den in Euren
P. S., wegen der beyden Magiſtrats-Apotheken enthaltenen Vor-

ſchlag um ſo mehr in Gnaden, da ſelbiger dem deutlichen Jnhalt

derer dem Magiſtrat verliehenen Privilegien: gemaß, auch durch

den Mißbrauch derſelben, zu der ſo ſehr angewachſenen Anzahl der

e

Apotheken großer Anlaß gegeben iſt. Was Wir an mehr ermeld

ten Unſern Magiſtrat relorihiret, das zeigt der copeyliche Bey
ſchluß, und Wir ſeyn uc. Berlin, den 257. Der. 1726.

Fr. Wilhelm.
AnDie zu Keducirung und Einrichtung der /hieſi

gen Apotheken, verordnete Commilfion.

Nom. 13. ad g. 2. ſub Tit.Von deneuün Apothekern.
Friedrich Wilhelm, Konig ac. re. ec.

658ZWas vie zu Reducirung der uberfluſſigen, und guter Einrich
tung der benothigten Apotheken, in Unſern hieſigen Reſi

denzien verordnete Commiſſarii oder dazu Deputirte, aus dem

Gene-
1 J 4 JJ J
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General-Krieges-Commiſſariat, und dem Collegio. Medico
den 3ten dieſes allerunterthanigſt berichtet, und was Wir deci.

ßiye darauf verordnet, das communiciren Wir Euch hierne—
ben abſchriftlich, mit dem gnadigſten Befehl, nicht nur ratione
derer zum Concurs gediehenen, und ſabhafſtirten Apotheken,

nekſt vorbemeldeten Commiſſariis, alles befohlener maßen ein

zurichten, fondern es auch kunftig bey Vermeidung ſchwerer
Verantwortung und ohnausbleiblicher Beahndung, mit denen
ubrigen Apotheken, bis derſelben Anzahl auf 9 gemindert ſeyn

wird, verordneter maßen daruber zu halten, und denen Gerich—
ten auch zu befehlen, daß, bis dahin bey entſtehenden Falli-
menten der Apotheken, die Privilegia in keine Tae noch An
ſchläg writer gebracht enbenfrlle brneßer was die  Schrader

5

und. Mackerſche betrifft, als welche Wir wegen der beyh

denenſelben waltenden beſondern Umſtanden, und da ſelbige in

Jſo gutem Stande, daß ohnedem der Caſus eines Falliments,,
ſo leicht nicht zu befurchten, Wir ſelbige eventualiter von der

Reduction eoximiret haben. Seyn ac. Berlin, den apſten
Deocemhber 1720.

An den hieſigen Magiſtrat.

Num. 14. ad g. 10. ſuh Jit.
Von denen Apothekern.

Friedrich Wilhelm, Konig 2e. c. 2.
nſern ic. Aus Eurer bey uns ubergebenen alleruntertha—

nigſten Vorſtellung vom asſten des vorigen Monats

Gs“ Aprilis,v J J Jn
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Aprilis, und denen dabey befindlich geweſenen Beylagen, haben

Wir erſehen, was die hieſigen Apotheker wider der hieſigen
Materialiſten ehemals erhaltenen aqſten Articul ihres Privi-

lesgii, vermoge deſſen letztere ſo wohl Arzeney als andere Me-

diciniſche Specereyen zu verkaufen und feil zu haben præ-
tendiren, fur Einwendung gemachet, und welchergeſtalt ihr be—

ſagten Articul in der neu abzufaſſenden Medicinal  Ordnung,
zu Verhutung alles fernern Diſputs und Zwiſtes zwiſchen denen

Apothekern und Materialiſten, zu declariren bittt. Wie Wir
nun hierauf in Gnaden verordnen und wollen, daß die Mäte-

rialiſten keine Arzney noch Mediciniſche Specereien fuhren,
ſondern ihnen nur elculenta zu verkaufen freyſtehen, dage—
gen die Apotheker nichts als Modiciniſche Spécies, keineswe—

ges aber eſeulenta fuhren und verkaufen, ſollenz gleichwie
Wir auch ſolches dato Unſerer Chüt-Markiſchen  Krieges
und Domainen-Cammer bekanni machen laſſen, um die Ma-
terialiſten Gilbe batnach zu beſcheiden; Als habt ihr Euch
gleichfalls Eures Bris darnach zu achten, und die Apotheker

dergeſtalt zu inſtruiren, auch bey Verfertigung der neuen Me.

dicinal. Ordnung, dieſe Deelaration berſelben zu inleriren.
Seyn rc. Berlin, den 12. May 1726.

Fr. Wilhelm.
E

An
s. krutz. v. Kalſch.

das hiefige Collegiumi

Medicum.
Num. 15.
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Num. 15. ad g. 10. ſub Tit.

Von denen Apothekern.
cfWerzeichniß was die Materialiſten gar nicht fuhren, prae-

pariren und verkaufen ſollen. 1) Keine Trochiſcog
und Candelas. 2) Keine Morſellen. 3) Keine Rotulas.
4) Keine Electaaria. 5) Keine Syrupos. 6) Keine prae-
parirte Honige. 7) Keine Conſervas. 8) Keine Species,
weder groblich noch klein pulverifirte. 9) Keine Pulver,
weder! einzeln noch componirte, ſie haben Nahmen wie ſie
wollen, es mochte denn blos Pfeffer, Jngwer, Nelken, Cim—

met und Muſcaten-Blumen ſeyn. 10) Keine deſtillirte
Waſſer, (außer Roſen Cimmet und Orange-Waſſer) weder
einfache noch cornponirte. Eeine deſtillirts Spiritus,

(außer gemeine verſußte Aqueæevitæ). ſie haben Nahmen wie ſie

wollen. 12) Keine Olea cocta vel expreſſa, außer Baum
Oehl, Rub-Oehl, LeinOehl, Jesmin-Oehl und ausgepreß—

tes Muſcaten- und Lohr-Oehl. 13) Keine Olea deſtillata,
außer CimmetNelkenMuſcaten. BlumenRoſenholz und

die Jtalieniſche wohlriechende Oehle. 14) Keine Balſama
artificialia. 15) Keine Unguenta und Emplaſtra noch Cera-

ta, ſie haben Nahmen wie ſie wollen. 16) Keine Praepa-
rata. 17). Keine Condita, außer Citronat, Jngwer und Jn

dianiſche Nuſſe. 18) Keine Chymica, ſo trockene als naſſe,
als zum Exempei, keine Eſſentias, keine Tincturen, keine

Elixire, keine Extracte, keint Salia, keine Præcipitata, und was
es
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es nur immer ſeyn mag.

Medbicinal-Ediẽct.

19 Keine Pillen, wrder inlandiſch
noch auslandiſche. 20) Keine einheimiſche oder hier zu Lande
wachſende Krauter, Blumen und Wurzeln, außer folgende

zur Kuche gehorige Krauter, als Thymian, Salbey, Mayoran,

Pfeffer-Kraut, Lorbeer-Blatter und Beyfuß.

uUeberbem-muß von denen Materialiſten auch unter keinem

Agaricus
Aloe
Ballamus de Co.

paiva

Cantharidens
Caſſia fiſtularis
Caſtoreum
obaltum u
Colocynthi
Cortices Calſca

rillae
Cortices Chinae-

Chinae.
Gremor ſive Cry.

Naialli Tartari
Euphorbium

Folia Sennaa
Gummi Guttae

Mannia
Mercurius Subli.
matus

Mercurius Vivus

Radices Aſari
Radices Ellebori

alhiRadices Ellebori

nigriRadices Eſulae
Radicen Hermo-
daeiyli

adices Jalappae
Radices Inecacu-

anhae
Radices Mandea-
Gorae
Radices Mechoa.

Pfunde verkaufet werden.

eannae albae
Radieqa Rhabar-

bari
Radices Turbich

J

Scammonium
Semen“ Cataputaie
Semen Cocogridiiĩ
Semen Cocula,

rum
Semen Cynae
Semen Hyoscyami
Semen Staphidiſa-

J griae
sperma LCeti

Tamarindi
Terra Catechu

Jerra vigillata
Vitiiolum albuni,

Unter
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untert keinein halben Pfunde.

Arſenicum, Balſamum, neruvianum nigrum, Mercurius prae.
cipitatus ruber, Opium. J

uUnter keiner“ Unze.
Faba Saneti Ignatii, Olea deſitillata pretioſa exotica et

Oleum nucum mioſchatatum expreſſum.

9 uuuube 3L 1

Nam. ið. ad J. in. ſub Tit.
Von denen. Aponthekern.

Friederich, Konig in Preußen ec. c. etc.
WWir conimunieinen. Ench hiebey, was das Collegium Me-

rndieuni wegen verindenen Apothekern  von denen Ma—
ttrialiſten.  gefchehgntn ina Gullunrub anigſt. vorſtellete
und zu deren Abſtellung/ in Vorſchlag bringet. Wann Wir

nun ſothanen Vorſchlag in Gnaden approbiret; Als habet
Jrbhr dahin zu ſehen, daß ſowohl. in denen Stadten als Vor

ſtadten, denen Apothekern, in ihrem Privilegio, ratione der
Uſualien unb Offieinalien, kein Eintrag von-den Materialiſten
giſchehen mdge. Zu welcheni Ende ihr auf Begehren des

Collegii Modici nicht allein jedesmal die Execution gzu ver
heaugen, ſondern auch die Materitiliſten zu Ablegung des, von

Collegio Medico vorgeſchlagenen Eydes anzuhalten habt.

Colln, ven a24ſten September 1709.
J

An uul 4
2

den Maßiſtrat in Berlin.
H Num. 1].
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MNnum impad gari. a

Von denen Apothekern.
Frie derich, Konig in Preußen re. ec. c.

cun2ZWir haben auf Euren allerunterthanigſten Bericht vom 2ten

Auguſt c. jungſthin in Gnaden reſolviret, daß es der Ma
terialiſten Einwenden ohngeachtet, bey dem, von Euch, ihnen vor
geſchriebenen Eyb ſein Bewenden haben, uünd ſie ſelbigen abzule
gen angehalten werden ſollen. Wie Wir denn auch hiemit aller—

gnadigſt anbefehlen, ſelbigen von denen Materialiſten und in ſpe-

cie von denen unter ihnen ſich befindenden ApothekarGeſellen
abzunehmen, und die Ungehorſamen mit Beyhulfe des Magiſtrats

durch zulangliche Zwangs-Mittel, zu Ablegung deſſelben anzu—

halten. Seyn ac. Goltze, den Zor Sentember 1719.

An
das Collegium Medienm.

J J

 Mnm. 18. ad F. 11. ſub Tit.
iVon denen Apothekern.

ceine Koniagl. Majeſtat in Preußen 1c. Vefehlen denen
ſammtlichen Materialiſten hieſiger Reſidenzien, nochmahlen al—

les Ernſtes, und bey Vermeidung unausbleiblicher harter Be
ſtrafung, den von Dero Collegio Medico aufgeſetzten Eyd,
Dero ſub dato den aten September 1709, den Zoſten Septem.

bor



ber 17 10 und. morh· letzthin ergaügenen Verordnung zufolge,

alles ferneren Einwendens ohngeachtet abzulegen, oder widrigen-
falls zu gewartigen, daß ſie durch gehorige Zwangs-Mittel da
zu angehalten werden ſollen. Wornnach ſich denn dieſelbe. gehor—

ſamſt zu achten, und fur Schaden zu hüten haben. Berlin, den

Aten Auguſt 1716.

An
das Collegium. Medicum.

J J J

Num. 19. ad ſ. 1a. ſub Tit..
Von'd enen Apothekern. Iue

r Da

nl n ĩ—emnach Uns die zum Collegio- Medico verordnete Ra—
i.

the, Leib und Hof-Medici unterthanigſt berichtet, wie
Sie die Viſitation der Materialiſten-Laden in hieſigen Reſi—

denzien derrichten, und  bey unterſchieblichen Materialiſten viele

digſt, ennegedihtes Collegium. Medicum ſich bey Euch anmel-

Waarte befunden; ſo ihnen nicht, ſonðern nur veneu Apothe
kern, zu fuhten und! zu verkaufen zuſtehet. Und denn ndthig

jſeyn will, daß dergleichen Viſitatibries dfiers und zwar alle Jahr

2 mal wiederholet werdenz Als befehlen Wir Euch hiemit gna
J

den wird, daß ſie ſolche Vißtation mit Zugiehung der Apotheker ver

J

riichten ſollen, alsdann allemahl einer aus Eurein Mittel zu depu.

4 tiren



6o NMedicinalEdiet.
tiren, welcher ſothaänen Vifitarionen mit beywohne. CEolln,

den 2aſten November 1690.

An
die Magiſtrate, Berlin, Colln,

FriedrichsWerder und Do
rotheenStadt.

om. 20. ad g. 12. ſub Tit.

Von denen Upothekern.
Friedrich der dritte, Churfurſt 2c. c. c.

Mir befehlen Unſern, zum Collegio-Medico verordneten

Rathen, Leib und HeffModicis hiemit gtidigſt, eine Spe-
cification herer bey der Viſttation der Materlaliſten befuur
denen und verſiegelten Medicamenta einzuſchicken im ubrigen

auch Vißtationen bey dem Materialiſten Meyer vorzunehmen,
und ihm dabenebenſt beygihenden Befehl zu ubergeben, auch
was ſie vor Medicamenten da befinden werden, die ihm als
einem Materialiſten zu fußren. nicht gebuhren, die Speciſication

zu fernerer Verordnung einzuſchicken. Cblln den aoſten Sep.

tember 1690.
Friederich.

An
das Collegium-Medieum,

FOR.-
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FORMULARE IURAMENTORVM.
Num. 2x. acd h. 2. ſub Fit.
Von denen Medicis.

Eydeines Medici Practici.
9OJch V. R. ſchwore und gelobe zu. GOTT dem Allmachtigen

einen leiblichen Eyd, daß ich Sr. Konigt. Majeſtat
in Preußen und Chnurfurſtlichen Durchl. zu Brandenburg, Unſers
tllergnadigſten Konigs und Herrn ergangene, und durch den
Druck publicirte Medicinal-Ordnung bey meiner erlangten
Pravi Medica, in allen und jeden Puncten nach meinem Ver
mdgen halten, und nicht ebawider handeln, ſondern alles was

darinnen verordnet, vollig nachlomunen  eind. veurichten will, wie ich

es gegen GOTT, vie Obrigkeit und Manniglich zu verant—

worten getraie, Auch ſchwore ich, daß ich den mir von dem
Konigl. OberOqllegio· Meſlico aufgegebenen Catum Medico-
practicum, proprio marte, ohne jemnandes Beyhulfe allein ela-

borirt habez So wahr mir Gott helfe, durch ſeinen Sohn
Jeſum. Chriſtum gzur  Seligkeit.

Nom. a2. ad g. 2. ſub Tit.

J
Von benen Chirurgis.
Eyd eines Chirurgi.

Jch W. ſchwore hiemit zu Gott dem Allmachtigen einen
leiblichen Eyd, daß ich Sr. Konigl. Majeſt. in Preufſen und

H B Chur
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Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg, Unſers allergnadigſten
Konigs und Herrn, ergangene und durch den Druck publicirte

Moedicinal-Edicte und Ordnungen, bey meiner Kunſt-Uebung
und Gebrauch der Chirurgie, in allen und jeden Puncten nach
meinem Vermogen halten, und nicht darwider handetn, ſondern
alles, was darinnen verordnet; nach jedes: Patienten Zuſtanð and
Anleitung der Ckirurtzie, vielmehr thun und verrichtenwill, wie

ich es gegen Gott, der Obrigkeit und Manniglich zu verantworten
getraue, auch einem ehrlichen aufrichtigen Chirurgo zukomm?

und gebuhret; auch Amtshalber zu thun ſchuldig bin; So wahr vür

Gott helfe, durch ſeinen Sohn Jeſum Chriſtum  zur Seligket.

Num. 23. ad 9. 2. ſub Tit.

tiin
„Vo n dee nen Chir u rg is

Eyd eines Okirurgi, an einem Orte wo
ein Medicus iſt.

wJch N. R. ſchwore hiermit zu Gait dem: Allmachtigen. einen leib?

lichen Eyd, daß ich Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen und
Churfurſtl. Durchl zu Brandenhurg, Unſers allergnadigſten Ko

nigs und Herrn, ergangene und durch den Druck publicirte Me.
dicinal-Ecicte und Ordmmgen, bey meiner Kunſtlebung und
Gebrauch der Chirurgie, in allen und jeden Puneten nach mei—

nem  Vermogen halten, und, nicht dawiber handeln, ſonderm alles

was
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was darin verordnet, nach jedes Patienten Zuſtand, und Anlei—
tung der Chirurgie, vielmehr thun und verrichten will, wie ich es

gegen Gott, der Obrigkeit und Manniglich zu verantworten getraue,
auch einem ehrlichen aufrichtigen Chirurgo zukoinmt und gebuh

tet, auch Amtshalber zu thun ſchuldig bin; und da an dieſen mei

nem Orte kein Mecicus vorhanden, noch leicht zu erlangen, dem

tiach die Verſorgung der Kranken auf mich meiſt ankommt; So
gelobe, daß ich denſelben nach meinem beſten Wiſſen und Gewiſ—

ſen rathen, und gute dienliche und ſichere Medicamente reichen

will, in ſchweren, gefahrlichen und meinen Verſtand uberſteigen

den Krankheiten aber mir nicht zu viel beymeſſen, ſondern bey
Zeiten dieſelbe an den nachſten und beſten Medicum, deſſen man
habhaft werden künn; veleerifre vbrn bach eni ſolehem Atedico
barãber conkerirattund ohne deſſen Vorwiſſen, keine ſtarke Arze

neyen zu purtziren, vomiren, das Geblute zu treiben, Opiata

und grobe Salivationes verordnen, ſondern ſelbige ſorgfaltig ver
meiden will. So wahr mir Gott helft, durch ſeinen Sohn Jeſum
Chriſtum zur Seligkeit.

£ν ν
Noaom. 24. ad 1. ſab Tit.

Von vbenen üpothekern.
Eyd eines Apothekers.

gIſch A. ſchwore und gelohe zu GOZT dem Allmach-
tgen und Allwiſſenben; daß ich meiner Pflicht in

techtmaßiger Vorſorge uns Odbſicht meiner Apotheke

treu
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treulich wahrnehmen, Sr. Konigl. Majeſt. in Preußen publi-

eirten Medicinal. Ordzung und ApothekerTaxa nach aller
NMoglichkeit nachkommen, nemlich die verſchriebene Medica-
menta und Recepta im Nahmen, Gewichte, Maaß, oder
fonſten nirgends worin aandern, noch ain Stuck ueor bas an—
dere nehmen, oder meinen Geſellen und. Jungen ſolches zu thun

verſtatten, und alſo die non den Medicis aufgeſetzte Recepte
treulich und ſorgfaltig verfertigen. laſſen, aher des ordentlichen

Curirens uud Beſuchens der Patienten nich enthalten, inſqnder
heit ohne. der Medicorumagnut. Beßuden aund Vorwiſſen, krine

ſftavke Purgantiaſ. Vomitorianober ſenſt. dreibagde:dedienenta
oder Opiata, aus meiner Officin verkaufen, wielweniger. Gift

an jemand uinbekanntes, ohne, genugſame Verſicherung abfolgen

laſſen ünd im ubpigen mich alſo verhalten, will, wie es ginem
ehrlichen Apotheker gebuhret und anſtehet. So wahr mir

Gott helfe durch ſeinen. Sohn Jeſum Chriſtum zur Seligkeit.

Rüta. a6. ad g. r. rn.
Vonndeentn, Apothekern.

Eyd eines Apothekers, an einem Orte

wo kein. Medicus iſt.
JJch N. N. iſchwore aund gebobrn zun) O  dem «Allmuchtigen

und Allwiſſenden, daß: icheaneiner ſflicht in rechtmaßiger

Vorſorge und Obſicht meiner Apothehe treulich wahrnehmen,



NMedicinalEdict. 65
Sr. Konigl. Majeſt. in Preuſſen puhblieirten Medieinal-Ord

nung und Apotheker-Taxe, nach aller Moglichkeit nachkom
men, nehmlich die verſchriebene Medicamenta und Recepte in

Nahmen, Gewichte, Maaß, oder ſonſten nirgends worin an
dern, noch ein Stuck vor das andere nehmen, oder meinen

Geſellen und Jungen ſolches zu thun verſtatten, und alſo die
von Medicis aufgeſetzten Recepte treulich und ſorgfaltig verferti—

gen laſſen will; und da an dieſem meinem Orte kein Medi—

cus vorhanden, noch leicht zu erlangen, demnach die Verſor
gung der Kranken auf mich meiſt ankommt; So gelobe, daß
ich denſelben nach meinem beſten Wiſſen und Gewiſſen rathen,
und dienliche und ſichere Medicamenta treulich bereiten und

reichen wolle; Jn ſchweren und aeranruichen. und meinen Vere—

ſtand berfteigenden Kranthelten aber, mir nicht zun viei bey

meſſen, ſondern bey Zeiten dieſelbe an den nachſten und beſten
Medicum, deſſen, man habhaft werden kann, verweiſen, oder

doch mit ſolchem Medico daruber conferiren, und ohne deſſen

Vorwiſſen, kein ſtarke Arzneyen zu purtziren, vomiren, das
Geblut. zu treiben, Opiata und grobe Salivationes verordnen.

ſondern. ſelbige ſorgfaltig vermeiden, viel weniger Gift an
jemand unbekanntes, ohne geuugſame Verſicherung abfolgen

laſſen, und im ubrigen mich alſo verhalten will, wie es einem
ehrſichen Apotheker gebuhret. und anſtehet: So wahr mir
GN heife, durch feinen Sohn Jeſum Chriſtum zur Seligkeit.

3 raaum, 26.
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Von denen Apothekern.

Eyd eines Proviſoris.
goIJch N. N. ſchwore und gelobe zu GOTT dem Allmachti—

gen und Allwiſſenden, daß ich meine Pſticht in rechtma—

ßiger Vorſorge und Obſicht der mir anvertrauten Apothekt,
treulich wahrnehmen; Sr. Königl. Majeſtat in Preuſſen 2c.

bpublicirten Medieinal-Orbnung und Apotheker-Taxa, nach
aller Moglichkeit nachkommen, nehmiich: die verſchriebene Mo.
dicamenta und Recepte, im Nahmen, Gewichte, Maaß oder

ſonſten nirgends worin andern, noch ein Stuck vor das andere

nehmen, oder denen unter mir ſtehenden Geſellen und Jungen
ſolches zu thun verſtatien, uud alſo die von den Atedicis auf
geſetzte Kecepte treulich und ſorgfaltig verfertigen laſſen, aber
des ordentlichen Curiren unb Beſuchens der Patienten mich

enthalten, inſonderheit ohne der Medicorum Gutbefinden und
Vorwiſſen, keine ſtarke Purtzantia, Vomitoria ober ſonſt trei

bende Medicamenta, oder Opiata, aus meiner unterhabenden
Officin, verkaufen, vielweniger Gift an jemand unbekanntes
ohne genugſame Verſicherung abfolgen laſſen, und im ubrigen

mich alſo verhalten will, wie es einem ehrlichen Prövilor ge
buhret und anſtehet; So wahr mir GVr helfe durch ſeinen

Sohn Jeſum Chriſtum zur Stligkeit.

Num. 27.
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ĩ

J Num. 27. ad g. 11. ſub Tit.

Won denrnnApothetern.

Eyd eines Materialiſten.
oJch N. N. ſchwore zu GO2T dem Allmachtigen einen

leiblichen Eyd, daß ich vermoge Sr. Kodnigl. Majeſtat
meines allergnadigſten Koniges und Herren hohen Willens—
Meynung, und deshalb publicirien neuen Medicinal. Ordnung

mich uberhaupt mit dem ArzneyMWeſen keinesweges vermen
gen, den hieſigen Apothekern in ihrer Nahrung und Handel

einen Eintrag thunraeine aee.
ſern feine Dſſemien, Tincturen, Elixire, Pillen, Pulver, Lat
wergen, leine Unguenta, in ſumma.feins praeparirte Mediaa-
menta, weder ſimplicia noch compoſita, weder innerliche noch

außerlicht, auch von Olitaeten feine andere, als welche in der
MedioinalOrdnung nahmentlich gemeldet, vielweniger purgi-

reoncle, Brechenverurſachrnde oder giftige Dinge, ja ſelbſt vie

mnir erlaubte auslandiſche  Materialien, ſo zu Praeparirung dor
Medicamonten gehduen, micht andere als wie ſie mir erlaubt, aus
meinem Laden verkaufen, verborgen, vertauſchen ober verſchenken,

dabey keinem Apotheker Seſellen ader ApothekerJungen in mei

ne Dienſte und Unterhaltung nehmen, meinen Laden ktine Apo
theke nennen, ſondern mich in allem einzig und allein als ein Mate.

J 2 ria-
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rialiſte, folglich in keinem Dinge zum Nachtheil und Verderb der

Apotheker auffuhren will; So wahr mir GOTT helfe, durch

ſeinen Sohn Jeſum Chriſtum zur Seligkeit, Amen.

Num. as ſuh ſit.

 ni νν. it——zi

Num. 29.
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ül Num. 29. ad g. I.

Von denen Hebzrimmen.
Eyd einer Heb-Amme.

voJch N. N. ſchwore und gelobe zu GOTT dem Allmachtigen
und Allwiſſenden, daß ich in dem von hieſiger Obrigkeit

und Gerichten mir anvertrauten Heb-Ammen-Dienſt, nach

allem meinen beſten Wiſſen und Gewiſſen mich betragen, der Ko—

nigl. Medicinal. Ordnung, ſo viel Heb-Ammen betrifft, treulich
und ſorgfaltig nachleben, mich der Nuchterkeit, aller Beſcheiden

heit und Sanftmuth, gegen die zur Geburt arbeitenden Frauen
rArbrit anſtrengen, ſondernbefleißigen, ſie nicht vor der Zerr gn

behutſam mit denenſelben verfahren, und allen Fleiß, Sorg-

falt, Muhe und Arbeit, ſo viel moglich, zur Erhaltung ſo wohl
Mutter als Kindes anwenden, den Armen ſowohl als Reichen

gleich willfuhrig, wann ich gefordert werde, nicht faumig ſeyn,
und keine in der Arbeit begriffene Frau, in der Hoffnung eines

Gewinnes, verlaſſen, noch verſaumen will; Sondern in allen
Stucken meines Berufes tnich alſo anſchicken, wie es mir in der

»Kodnigl. Medicinal- Ordnung vorgeſchrieben, und einer getreuen.
ſorgfaltigen und gewiſſenhaftei Weh-Mutter geziemet und ge
buhret; So wahr mir GOTT helfe, durch ſeinen Sohn Jeſum
Chriſtum zur Seligkeit, Amen.

JS um, 30o.
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Num 3o ad G 12

SPORTUIL Ordnung
n

des

Koniglichen Ober COLLEC
MEDIGOCI.

l

Pco Apprabatione eines Mediei Praetici in Ben

lin ad calſſam ee e 1aPro Expeditione, dem Decano, Secretario, Beſtel

ler, Stempel, Siegel, Geld und Copialie 2
Proapprabatione cines Ghirurgi in Berlin ad cal.

ſam außer den Eapediuons· Geblihrein
Eints lpothekers in Verlin

6

Eines Baders in Berlin 4
Einer Hebamme in Berliie 4

Pro approlatione eints Aedici außer Berlin al
caſſlam vhne die Kupeditions Gebuhren 6

Eines Ghirurgi und Apothekers 4
Eines Baders und HebAmmen- 2

Ein Medicus, Ghirurgus aind: Apotheker, ſo vom

VPdnigl. OberColiegio Mediceo, u einem Colle.
gium Med icumProvinciale, gezogen ü. beſtel
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let wird, giebt ſo viel, als diejenige pro approba.

tĩone geben mliffen, welche in Berlin praciieĩren

Pro Examine giebt ein Medicus, ſo in Berlin und
in großen Etadten, woſelbſt Königl. Regierun—

gen ſind, practiciren will, an das Ober-Colle.

gium Medicum
giebt ein Medĩcus der außer Berlin praciiciret

giebt ein Chirurgus in Berlin
jedem Alſeſſori Chirurgise z.

giebt ein Chirurgus außer Berlin
iedem Aſſetflari Clirurglaae.

jedem Aſſeſſforr Sharraiucii
giebt ein Apotheker außer Berlin J

jedem Alleſſori Pharmaciæ

giebt ein Bader in Berlin 2
jedem Aſſeſſori Chirurgiæ

glebt ein Bader außer Berlin 2
iedem Allellori Chirurgiæ

glebt eine HebAmme fn Berlin

aufier Berlin
Ein Chãrurgus, Apotheker und Bader, fo in deren

Provincien exaininiret wird, giebt jedem

AMedieo  2 E. 2

giebt ein Apotheler in Berlin

Thl. Gr.

iedem
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jedem Chirurgo oder Apotheker

Ein Provilor ſo in Berlin examiniret wird zahlet

pro examine J 2 2
jedem Aſſeſſori 22.

Wann ſolcher- aber vor einem Provincial. Collegio
Medico examiniret wird, zahlet er dafur uber

haupt  5— 2Pro expediuone attellati wirð an das Ober-Colle-

gium- Medicum in Berlin bezahlt

Pro juramento cc 22Pro Relatione ad Ober- Collegium- Medicum

nach Berlin 2 7

Eine Heb-Amme giebt pro examine in denen Pro-
vincien jedem Medico 5 2 2—

pro Relaiione 2 *ô.
An das Collegium. Medico. Chirurgicum zahlet

ein Medicus pro curſu anatomico, ohne
Stempel- und SchreibeGebuhren

Ein Chirurgus und Apotheker in großen Stadten

in kleinen Stadten
—Q—

Die Unkoſten pro viſitatione derer Apotheken, tra4141

gen nach der Medicinal. Ordinjugasss. uj. Ver
ordnung vom Z1. Oetbr. 1721. die Apotheker,

und deren Magiſträte Cammereyen zur Halfte,

Thl.
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ue .52

die, ganze Viſitation
in kleinen Stadten

pro Reſponſo Medico nach Brſchaffenheit der

Acten 3. 4. 5 bis

Num. 31.

14 „4

und giebt eine Apotheke in großen Stadten,
Haußer denen Diaeten und Reiſe-Koſten, vor

Thl.
Gr.

Jn Gerichts-JFallen werden die Sportuln
beym Konigl. OberCollegio -Aedieo folgender

J9

3 ueaee
n

ĩ Fur, ein Remiſſoriale-
1 pro Sigillo 2

Furn den Stempel

Fur eine Citation
pro Sigillo

StempelPapier

Fur tinen Abſchied
Pro Sigillo L

Stempel Papitt.

Copialien
v

Fur die Inſinuation und Copey in ldeo

d

ſ  2 —Ê
1 14E u.

Thl. Gr.,
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J 5

Fur ein Urthel 2, Z bis s J
E.tempel-Papir 4. Se

Copialien 2 2
Fur die Ausfertigung, wann das Urtheil auswar—

tig eingeholet, cum tationibus e
pro atteſtato 2 S

pro Sigillo 2 24
Stempel-Papir 8
Copialien 5Fur eine Vollmacht 2
éexpeditione

pro Relatione nach Beſchaffenheit der Sache exactis

cCopialien  2214 2
Bey dbenen Comnmiſſionen an Diaeten bis zur Wie
Wderkunft, nebſt freyer Fuhr auf Hin- und

Herreiſe zugleich —22,
Fur ain Subſlidial. Schrriben L

pro Sigillo 4 u
Stempel-Papier Il uui

topialie t n* J Il

Zur jeden Zeugen anzuhbren, bis uuf 50 Artĩeul un

Wann aber uber 56 Ariicul
pro éxpeditione Rotuli oder Zeugen-Ausſagej

jeder part 15 1 J

Thl.

Le

 7
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Thl.

pro vidimus 2  2 7 eJaF

Jn Procelſs Abſchriften vpr jeban Stoñ
 Zür Verfertigung der Deſignailon der Acten,

iedes Theil 2— 221h.
Bey ſehr weitlauftigen Aectis jedes Theil

Fur eine mundliche Citation e

Dem Aufwarter vor die Aufwartung bey denen
Comnniſſionibus oder wann Ztugen abzuho—

ren ſin 4NB. Die Sportuln werden anjetzo ben dem Köonigl. Ober- Colletio
nach der Sporituln- Ordnung im Codice Fridericiano, und denen

thh r nngenen Leogtoioanes hezabletz
na er e ga 3s

J .d I 24 2  44 n

7 AxX ABon denen MED.ICIS.
Ikil.

Fur jtdes Recepi, ſo die Patienten von dem Me-

dica aus ſeinem. Hauſe holen laſſen

Vor den erſten Gang un gemeinen Krankheiten 1
in anſteckenden, außer der Peſts

Vor jede Vilite ohue Verfafſung eines Recepus in

gemeinen Krankheiten e
 Mit Verſchreibung eines Recepts

antlebenden Krankheiten

Mit einem Kecente

Kae

4

Mecie o
desfalls

Gr.
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Vor die erſte Conſultatisn einem jeden Aedico
Vor eine jede folgende Conſerence, mit 2, 3, oder

mehr Medicis, wegen vieler Verſaumniß, die in

ſolchen zu gewiſſen Stunden angeſetzten Zuſam—

menkunften ſich finden, einem jeden Medico
Vor eine Vilité bei nachtſchlafender Zeit
Vor eine Reiſe uber Lanb, vor jede Meile bis zu den

Patienten, oder wo eine Beſichtigung angeordnet

kommet 2 —iie
Vor ein geſchrieben Confilium werden ſich die Me-

dici von ſelbſten der Billigkeit befleißigen, und ſol

ches nach der Weitlauftigkeit, von der Perſon Gele

genheit!: zu aeſlimirtn wiſſen, zum wenigſten
Vor Beſichtigung und Erdffnung eines todten Kor

pers wegen ublen Geruchs, und anberervielen
Incommoditaeten, ohne und uber die gewohn

liche ReiſeKoſten J S
Vor Abſtattung,  der ſchriftlichen Relationn—
Vor muhſame Balſamation hoher. und vornehmer

Herren Korper, wird die Remuneration in der
hinterlaſſenen Erben Diſoretion geſtellet

Was die Curam Luis Venereae anlanget, kann dar

innen nichts gewiſſes determiniret werden, ſon

Thl.
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ſondern es muß ſich der: Patient mit dem Me-

dieo ſo gut, als er kann, deshalb vergleichen;
weil ſolche Curen nicht allein -ſchwer und ge

fahrlich ſind, ſondern auch ſonderbarer Fleiß
und, Vorſichtigkeit ſowohl Nachts als Tages

dabei erfordert wird.
Bey armen Lehiten, die außer Nahrung fitzen und

keine Mittel haben, wird einem gewiſſenhaften
Medieo, die von ihm erforderte Chriſtliche
Liebe ſeine Schuldigkeit ſchon. anweiſen, alſo,
daß er denſelben ſeinen Mats nnd Hulfe nicht

 7verſagen wird. A n

Num. 33.

T AX A

77

Thl. Gr.

von denen CAIRURGis.
ue J

h5s

1. Vor eine gemeine friſche Wundbe, die von
keiner ſonderlichen Erhteblichkeit, ſollen ſte haben

vor den erſten Bad a
2. Vor eine große oder auch Beinſchrotige Wunde,

die doch nicht gefahrlich, noch tddtlich iſt, vor

den erſten Bad e—
Ks

5

Thl.

Z. Vor
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Z. Vor eine Fleiſch-Wunde zu heilen, nach derer

Beſchaffenheit 1 bis L
4. Vor eine Beinſchrotige Wunde zu heilen, nach

dem ſie groß oder gefahrlich 5, 1o, 15 bis

5. Vor eine Wunde, ſo geſtochen, nachdemn ſie
tief oder gefahrlich 6, 8 bis

6. Vor eine gemeine Haupt-Wunde, ſo gehauen,

2, 3 bis 2 27. Vor eine Haupt-Wunde, ſo vom Schlagen

oder Fallen, 4 bis

8. Vor eine Haupt-Wunde, ſo gefahrlich, dabei
das Cranium und berieranium verletzet, oder

eingedrucket, doch ohne Kiſſur, 6. bis
9. Vor eine Verletzung des Hauptes, da das Cra-
nium cum Fiſſuta merklich Ungedruickt iſt. und

muhſam gehoben werden muß, 10, i2 bis
10. Vor dergleichen Schaden, da vas Frepan ge

braucht werden muß, vor jede Application, ohne

die ubrigen Curen. 2 bis
11. Vor einen Bein-Vruch an alten Perſonen to,

A2, 14 b s 695 e

12. Vor einen Urme oder VeinWruch an jungen

Perſonen b,  bis  2c 27
13. Vor einen Schlitz-Bruch, nachdem er groß?

oder gefahrlich, doppelt ſo viel als vor gemein.

Thl.

10

15

16

10
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14. Vor Einrichtung und nochmalige Beſorgung der
verruckten Glieder, nach derer Beſchaffenheit 1, 2 bis

15. Contuſiones, Geſchwure, allerlev Geſchwulſte,
Eutzundungen, böſe Halſe und dergleichen vieler—

hand Zufalle, weil deren Beſorgung, und die

Bemuhung ſo dabei vorfallet, ſehr unterſchieden,
dgahero ſo eigentlich nicht taxiret werden konnen,

mogen die Chirurgi vor jeden Gang 2 bis 3 Gr.

fordern, doch auch die Patienten mit uberfluſſi—

gen Gangen nicht ubernehmen.

 1. Vor eine Reiſe uber Land, wor jzbe Meile bis
ju den E atienten;z oberavpo.ine nthtigungeen.

geordnet a

11. Vor jeden Tag, bis der Chirurgue wieder zu

Hauſe kommet 5 2 518. Vor eine Section eines todten Korpers

1g9.. Vor ein. Aderlaſſen nachdem die Perſonen

 ſind, an Arm 2 biss
an den Füßen 4 bis n

ad, Abſetzung der Glieder, nachdem te muhſam und

defährlich, wird denen Brinſchrbtigen Wunden,

wut die: Dur betrifft, gleich geſchutzet.
Doch wird hiemit danen Vornehmen und Wohlbemit

ettn ĩJ

kelten ihre Dileretian und Liburulitit nicht gre

Thl. Gr.

bunden,
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Thl. Gr.bunden, hingegen wird die Chriſtliche Liebe und

ihr Gewiſſen, den Chirurtgus anweiſen, wie

ſie ſich gegen Arme, die ſo viel zu bezahlen
nicht vermogen, zu bezeigen haben.

Num. 34.

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden
Konig in Preußen, Marggraf zu Brandenburg, dos Heil.

Roin. Reichs ErzCammerer und Churfurſt, Souverainer Prinz
von Oranien, Neufchatel und Vallengin, zn Magdeburg, Cleve,

Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden,

zu Mecklenburg, anch in Schleſien, zu Croſſen Herzog, Burg—
graf zu Nurnberg, Jurſt zu Halberſtadt, Minden, Camin,

Wenden, Schtverin, Ratzeburg und Moerſt Graf zuHohenzollern,
Ruppin, der Mark, Ravensberg, Hohenſtein; Tecklenburg, Lingen,

Schwerin, Buhren und Lehrdam, Maxguris zu der Vehre und
Vließingen, Herr zu Ravenſtein, zer Lande Roſtock, Stargard,
Lauenburg, Butow, Arlay und. Breda ec. ac. Thun. kund und

fugeſt hiemit zu wiſſenz Nachdem ohngeachtet dererzhiebevor er
gangenen heilſamen Edictenauud Verorbnungen, dennoch allerhand

Unordnungen bei dem Medicinal. Weſen eingeriſſen, und viele
zumahlen arme Leute durch die, Unerfuhrenheit dererjenigrnz ſo

ſich des Curirens angemaßet, um ihre Geſundheii, ja gart um

Leib und Leben gebracht worden; baß ſolchem Unweſen abzuhel

fen,
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fen,. Wir nachfolgender geſtalt verordnet. Verordnen auch
hiemit und Kraft dieſes:

1. Daß von nun an und hinfuhro denen ſogenannten Medi-
ois bullatis die praxis mediea in Unſern geſammten Konigreich.
Churfurſtenthum, Provinzien und Landen ſo lange ganzlich verbo

ten ſeyn ſolle, bis ſich ſelbige wegen ihrer Wiſſenſchaft und Er
fahrenheit zureichend legitimiret haben werden, worunter denn

auch diejenige Studioſi Medicinae begriffen ſeyn ſollen, welche

privatim examiniret worden, und wegen welcher bereits ſub
dato den 3iſten Juli c,. an Unſere geſammte Univerſitaten Verord

nung ergangen iſt..2. Wrrden ſowohl. vie Aeutſche als Franzoſifche Apotheker

„hres. geleiſteten, und nochhunfeigeibgülegenben; LpothekerEydes
hierdurch ernſtllch erinnert und ermahnet, hinfuhro demſelben,

vie nicht weniger dem Medicinal. Ediet und. Ordnung gemaß ſich

zu bezeigen, insbeſondere aber keine Recepte, bey Vermeidung
zwanzig Rthl, Filcaliſcher Strafe, zu machen, die nicht entweder

ein ordentlicher Medicus verſchrieben, oder dieſelbe wenigſtens

genlſuriret hat.
Z. Die Materialiſten, inſonderheit aber die unter ihnen be

J

findlichen ApothekerGeſellen, muſſen, ihres Einwendens ohngeach

Nteet, wegen Debitirung und Verrinzelung der Modicamenten,
ĩ den ihnen vorgeſchriebenen Cyd nach der bereits ſub dato Goltze

den 30. September 1710 ergangenen Verordnung, unweiger

lich abſchworen, oder: bey deſſen fernern Weigerung gewar

c? tiigen,
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tigen, baß die Ungehorſamen nachbrucklich beſtrafet, ihnen auch

nach Befinden, bis ſie den Eyd wirklich abgelegt haben wor
den, ber Materialiſten. Handel ganzlich verboten werden ſolle.

At. Die Chirurgi, ſowohl Ordinarii als Conceſſionarii,
ſollen in Unſern ſammtlichen Landen obenfalls, wie bie Apoiheker,

durch einen Eyd ſich verbindlich machen, innerlich nicht zu ou.
riren, wie ihnen dann auch ſolches ohnedem in der Modici.

rĩal-Ordnung F. 4 S5. bereits unterſaget iſt.

5. Denen abgedankten Soldaten, Weibern, WeiſeMut—
tern; Laboranten und Gebhrern von! allerherndi Profetſionen,
wird das Curiren hiermit nunmehro ganzlich verbothen, Ju wel

chem Ende ſowohl der Fiſcal bey dem Collegio-Medico, als auch

die andern Fiſcaele Unferer Provinzien und Lande auf derglti—
chen Leute fleißig Acht zu haben, hierdurch bofehliget werden, da

mit ſolcht Eingriffe abgeſtellet und die Oontravenierueri ju ·ge
vuhrender Beſtrafung Jezogen werden mbgen; Geſtalt dann an

ihnen ſolche zuerkannte Strufen jederzeit öohne Erlug enerjui-
ret worden ſollen.

6. Ferner wird allen und jeden Operateurs, Zahn, Stein
und BruchAerzten, wie auch den Quackſalbern Marktſchreyern

und dergleichen, eruſttich inſangiret, in benen Jahrmarkten

langer nicht auszuſtehen und ihre Profeſlion zu treiben, als os
ihnen in der AMedieinai. Ordnüng zugelaſſen. Und da auch ver
ſrhiedene dergleichen Leute außer denen Jahrmarkten auszuſte
hen, Coanceliiones gefuchet und verhalten, ſolche aber fehr gemiß

brau
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khwauchet, und vie Parienten mehr tm das Geld gebracht, als ih

nen gehalfen haben; So ſollen ſolche, imgleichen insgemein ande

ran in Arzeneyr Wefen, wie die. Rahmen haben mogen, ihnen bis
heer urtheilte Conceſſiones, in Betracht bes. großen Schadens, ſo

ſir unter denen Patienten angerichtet haben, hiemit calliret und

ganzlich aufgehoben ſeyn.
7. Letztens ſollen auch die Nachrichter, ihre Verbinder, im

gleichen die Abdecker und ihre Knechte, bey Vermeidung unaus

bleiblicher harter Beſtrafung, ſich des außerlichen und innerlichen
Curirens enthalten. Wornach manniglich ſich gehorſamſt zu ach

ten, inſonderheit aber Unſer Collesium Medicum und Oſfficium.
Fiſei hieruber mit Nachdenck zu, balten hat. Urkpndlich unter

ToeIDUnſeret eigenhandigen Aunzerjeheife und aufgedruckten Konigl.

Jnſiegel. Qegeben zu Batlin den gten October 1713. 4

C. FJ. F. v. Bartholdi.

5

Friedrich, König in Preußen, ue. 2c. c.
De 21Llaſeen ic. Nachdem Wie Unſern wurklich geheimten Etats4

Rath,nden von Crautz, gan Unſerg weyland geweſenen Ober
Marſchallsn amnd, wurklich geheinten Etats  Rochs. den  von

NMrintzene Sarllezgue Eurem. Chet benenmet, und Jhmin die

22 „Ober
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OberDirection des ganzen Medioinal. Weſens, in allen Unſern
Landen aufgetragen, wie ſolches die hiebey gefugte Abſchrift zei—

get; Als habt Jhr Euch gehorſauiſt darnach zu achten, und dem-
jenigen, ſo in Unfern Namen, Er befehlen und anordnen wird,
gebuhrend ngchzukommen.. Seynd Euch mit Gnaden gewogen.

Gegeben Berlin, den 24. Nov. 172h.

Fr. Wilhelm.
An das Collegium Medicum.

Jigen.

Friedrich Wilhelm, Konig, c. x. c.
a

Unſern ic. Wir haben aus einem beſondern zu Euch tra
gendben Vertrauen, in Gnaden relolviret, Euch zum

Chef und Ober--Directorem, des Collegii Medici, und
Chirurgiceo- Anatomici, wie auch Protectorem der Societæt der

Wiſſenſchaften, an/ Unſers weyland geweſenen Ober-Marſchalls
und wurklich geheimten Etats- Miniſtri, des von Printzen Stelle,
Kraft dieſes zu benennen, alſo und dergeſtalt, daß Jhr. fothane

Collegiã, und was davon depencdiret, ſonderlich das Medicinal-

Weſen, in allen Unſern Landen, in einer beſtandigen guten Ordnung
zu, halten Euch außerſt. angelegen ſeyn laſſen, und dahin. ſehen

ſollet, daß Unſern emanirten Bdictis, Verotdnungen uih
Edictvom a7ſten Sept. a. c. ſiriete nachgelebet, dir etwa einge

riſſene
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riſſene  Unordnungen  und Mangel redreffiret, ſonderlich die

Jbey Abgang des einen oder andern Membri, bey ſothanen
cCollesüs ſich eroffnenden Stellen, mit tuchtigen und beruhm

ten Subjectis wieder beſetzt, und ſie dadurch in mehreres Auf

nehmen und flor gebracht, nicht weniger wann Stadt- und
LandPhyſicate zu beſetzen ſeyn, tuchtige, gelahrte und erfahrne

Manner dazu aufgeſucht, und bey Uns mit Eurem Vor—
yviſſen in Vorſchlag gebracht werden mogen: Und da die Euch

ſonſt obliegende Verrichtungen nicht leiden, daß Jhr denen or—
dinairen Seſſionibus des Collegii Medici beywohnet, ſo muſ—

J ſet Jhr jedoch nicht nur dahin ſehen, daß ſolches Collegium

ſo wohl als das Colletgium Chirurgico- Anatomicum. ſich
—fleißig an denen gewohnlichenQugen zu den vorfallenden

Sachen ſammtlich verſammeln, und keiner, ſonder wichtige Ur

ſachen, die dem Collegio anzuzeigen, ausbleiben muſſe, ſon

dern Jhr habt auch als Protector der Societaet, Euch von
allem, ſo bey derſelben vorgehet, fleißigen Rapport thun zu
laſſen, auch zu urgiren, daß von denen Membris der So-
cietaet, wenigſtens alle Jahr ein Specimen, dem Publico

bekannt gemachet, und im Druck herausgegeben werde, wie Jhr

dann von denen vorfallenden Euch mittelſt dieſes Releripti

committirten. Sachen, wann derſelben Wichtigkeit es erfor
bert, Uns Euren ſchrift oder niundlichen Vortrag allerunter
chanigſt chun muſſet. Jm ubrigen iſt auch Unſer allergna

digſter- Wille und Befehl, daß wann ein Patient einen Me.

e 3 dicum
J J
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dicum angenommen, dabey aber noch zu einem andern Aledica

oder Chirurgo ein Vertrauen haben mochte, der erſte bey Verluſt

der Practique, allenfalls auch harteren Strafe, den Patienten des:

halb nicht verlaſſen, ſondern beide Medici zuſammen, zu deſſen
Rotabliſſemont allen Fleiß anwenden ſollen: Jhr habt demnach

zuverfugen, daß ſolches publicinet und uberall geborig bekannt
gennacht werdt Seyn ac. Berlin, den aa. November 172h.

Fr. Wilhelm.
An den wurkl. gehtimten Etat-

Miniſtre den ac. von Creuß.

Friedrich Wilhelm, Konig, 2c. c. c.

hun kund und fugen hiemit zu- wiſſen. Nachdem Wir

in Unſerm Konigreich Preußen, und allen andern Pro
vinzien und Landen bereits vor einiger Zeit Collegia-Medica
etahliret und angeordnet, welche unter der Direction Unſerg. bia
berigen Collegii- Medici in Berlin, das Medicinal- Weſen reſpi-

ciren und in Ordnung halten ſollen, und dann nothig ſeyn will, er-
meldetem Collegio-Medico genugſame. Autoritat beyjulegen, u nn.

non. denen darunter ſtehenden Subaltern oder Provincial. Colle-
gijr· Medicis zu diſtinguiren; daß Wir dannenhero in Guaden.

2 reſol-
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relolvirat, denifelben die Praeregative und den Titel unfers Konigt.
OberCollegü· Mediei zu ertheilen und beyzulegen; Thun ſolches

demnach, denominiren und declariren daſſelbe zu Unſerm Ober

Collegio-Medico hiermit und raft dieſes und befehlen Mannig
Uch, denen es zu wiſſen nothig, insbeſondere aber Unſern Provin-

cial-Collegiis. Medicis in Gnaden, ſich allergehorſamſt darnach

zu achten, und es als ein ihnen vorgeſetztes OberCollegiam-Me-

dicum in allem zu regardiren, und zu reſpectiren. Daran ge
ſchiehet Unſer allergnadigſter Wille und Befehl; Urkundlich

unter Unferer hochſteigenhandigen Unterſchrift und aufgedruckten

Kduigl. Jnſioget, Gegeben Berlin, den 17. Deceniber 1728.

Zr. Withelm.
v. Creugtz.

Se. Konigl. Majeſt. declariren Dero Ool-
legiam. Medicum in Berlin, zu Dero Ober

Collegio-Medico,

Friebrich Wilhelm, Konig ec. 2c. atc.
J—Remnach Se. Koonigl. Majrftat in Meußrn, Unſerm

Allergnadigſten Konige und Herrn, allerunterthanigſt
worgetragen worden, was geſtalt Dero OberCollegium. Medi-

ERum, mit verſchiebenen Ausgaben, ſonderlich zum Unterhalt und

Sala-
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Salarirung eines Cancelliſten und Aufwartera, auch Anſchaffung

derer nothigen Schreib-Materialien und Corręſpondenz- Koſten

beſchweret und bey den, nach nunmehriger neuen Einrichtung
immer. mehr zunehmenden Verrichtungen, ganz außer Stande
ſeyn wurde, ſolche Ausgaben mit denen bishero gehabten ge—

ringen Einkunften und Straf-Gefallen künftighin zubeſtrei
ten; und dann allerbochſt ermeldte Se. Konigl. Majeſt. dar
auf in Gnaden reſolviret, ermeldtes Dero OberCollegium
Medicum mit gewiſſen Revenuen zu beneliciren Zu ſolchem
Ende daſſelbe mit dem Verlag der neuen Medicinal. Ordnung
und des neu verbeſſerten Diſpenſatörii Mediei, uno Tana Medi.

camentorum zu begnadigen.

Als thun allerhochſt Dieſelbe ſolches hiemit und in Kraft
dieſes, dergeſtalt und alſs, vaß riehr ermeldeles Bber! Oollegiam

Medicum nicht nur den Verlag und Debit der neuen Meui.
cinal-Ordnung, des verbeſſerten Diſpenſatorü Moediei, wie
auch der Taxa Medicamentorum privative kunftig haben,

und. allen und jeden Buchfuhrern, ſelbſt denenjenigen, ſo
uber den Verlag der alten Medioinal. Ordnung Rrivilegiret
geweſen, bey Bhoo. Rthl. Fiscaliſcher Strafe, ſolche Dreqh
Piècçen nachdrucken, oder in auswartigen Landen nachdrucken
zu laſſen, und in hieſtge Lande einzufuhren, verbothen ſeyn

ſoll, ſondern es wollen und befehlen auch Dieſelbe allergna-
digſt und ernſtlich, daß alle und jede in Dero Landen wohnende

und
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und tunftiz angehende Medici und Doctores Medicinae,
Land- und StadtePhyfici, Chirurgi, Apotheker, Materiali—
ſten, Bader und HebAmmen, ins beſondere anch die ſammt—

liche Garniſons- und Regiments-Feldſcheerer von der Armee,

die neue Medicinal-Ordnung vor einen Rthl. und ein jeder—
von denen Medicis und Apothekern im Lande das Diſpen-
ſatorium vor zwei Rthl. die Taxam Medicamentorum
aber nur bloß die Medici Practici und Apotheker, und zwar

vor 16 Gr., um ſiich ſolche bekannt zu machen, und dar—
nach achten zu konnen, bey Vermeidung zzwanzig Rlhl.
Strafe, welche deducta quota Fiſcali, dem Phere Colle-
gio Modico zur Balftenn die ndere Hufta aber unſerer

Straf Oaiſe gufalien ſoll -etaufenfund anſchaffenz imnd  bie von
dem Verkauf ſoicher drey Piegen einkommenden Helder  bey

dem Ober-Colletio Medico, zur Beſtreitung abbemeldeter1

auch anderer ndthigen, und zur Aufnahme ſothanen Collegii

gereichenden Ausgaben verwendet, damit aber auch getreulich

umgegangen, und richtige Rechnung gefuhret, und gehorig ab
geleget und juſtikiciret werden ſollen. Wornach alſo mannig—

lichen, denen es zu wiſſen nothig, ſich allergehorſamſt zu achten;

Geſtalten dann auch das Konigl. Officium Fiſci hietrdürch in
Gnaden befehliget wird, ein wachſames Auge zu haben, damit
mehr ermeldtes Ober-Collegium Medicum bey dem privati-
ven Verlag und Debit, obermeldeter Drey Piegen, von nie—
mand beeintrachtiget, allenfalls die Contraventiones zu ge—

M hori
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horiger Beahndung und Strafe. angezeigt werden mogen.

Signatum Berlin, den 17ten December 1725.

(L S.. Fr. Wilhelm.
v. Creutz.

—uue— 1 5

Conceſſion fur das Ober Colleginum Medicum,
daß ſolches den Verlag und Debit der neuen Me

dieinal Ordnunig, des Diſpénfatorii und der
ſaxue von den Medicamenten haben, iinb d aßn J

ſolche Drey biegen reſpective von allen Me-

dicis, Ohirargis, Apothekern, Materialiſten,
Badbern und HebeNminen, ins beſondere auch E 72
von allen Regiments  und Garniſotns-Felb

ſcheerern, gekäuft ünd angeſchaffet werden—Be
ſollen.
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Allergnadigſte

DECLARATION
ZKonigl. allgemeinen

AMEDICINAL-Ordnung.

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes
Gnaden, Konig in Preußen, Marg

graf zu Brandenburg, des Heiligen Romiſchen Reichs
Erz Cammerer und Churfurſt, Zquverainer Prinz von
Oranien, Néufckaãtel und Vallengin, in Geidern,
zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pom
mern, der Caſſuben und- Wenden, zu Mecktenburg,

auch in Schleſien, zu Croſſen Herzog, Burggraf zu
„Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin,

Wenden, Schwerin, Ratzeburg und Moeurs, Graf zu
Hohenzollern, Ruppin, der Mark, Ravensberg, Hohen
ſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und
Eehrdam, Marquis zu der Vehre und Bließingen, Herr

zu Ravenſtein, der Kande Roſtock, Stargard,
Eauenburg, Butow, Arlay und Breda,.

2c. 2c. rc.

M 2 Thun

1
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Lhun kund, und fugen hiemit zu wiſſen, demnach uns von

Unſerm Ober-Collegio-Medieo allerunterthanigſt vorge—
tragen worden, daß wider Unſere allergnadigfte publicirte Me—

dicinal Ordnung vom 27. Sept. 1725. allerley Schwurig
keiten gemacht worden, und Wir alſo den von Uns dabey
habenden Endzweck nicht erfullet ſehen, Wir aber ſolche Ein
wendung ein vor allemahl abgemachet, und erwahnter Medici—

nal-Verordnung, mit ſchuldigſten Reſpeet in allen Unſern
Landen und Provincien nachgelebet wiſſen wollen; Als wiederhd
len und verneuern Wir ſolche Medicinal- Verordnung nicht allein

hiemit, ſondern declariren und andern auch ſelbige zugleich dahin:

J.

Daß zwar die Medici practici nach dem ſ. 3. ſub. Tit.
von denen Medicis, ſich keinesweges unterſtehen ſollen, abſon
derlich in denen Stadten, wo vecht gut beſtellte Apotheken
find, allerley gemeine Medicamenia Oſficinalia zu praepariren,
damit zu handeln und denen Apothekern dadurch Abbrurch zu

chun; Dahingegen iſt den approbirten Nedicis Practicis
nicht verbothen, nach wie vor etliche gute Medicamenta, die
in denen Apotheken nicht ordentlich gefuhret werden, ſondern

einem Medico in ſeiner Erfahrung insbeſondere bekannt ſind,
zu elaboriren, auch ſolche an ihre Patienten zu geben; zumah
len es dfters die Nothwendigkeit erfordert, daß ein Medicas

Practicus, wann er auf dem platten Lande berufen wird, ſich
ſelbſten einige auserleſene Medicamenta verfertigen, ſolche mit

fich
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fich fuhren, ud ſeinen Patienten darreichen muſſe. Solcher—
geſtält iſt auch denen Medicis erlaubet, dergleichen ſelbſt prae.

pärirte etliche Medicamenta; an einige Patienren in denen
Stadten, ſo einen Medicum:undb Apotheker nicht zugleich be

zahlen konnen, wie auch an arme Lente umſonſt zu geben;
Zum Verkauf aber konnen derfelben Arzneyen von denen

ſodicis, ſo zum wenigſten Acht Jahr in berufener Praxi
geſtanden, nur ein paar Stuck um einen billigen Preis, an

 die Apotheker ubergeben werden. Jn denen kleinen Stadten,
woſelbſt keine wohlbeſtellten Apotheken ſind, oder nicht nach

wahrer Nothdurft unterhalten werden und beſtehen konnen,
kann und ſoll der Medicus ſoviel Medicamenta Oſffieinalia,
als er in ſeiner Prai dendthigt hat vſtchlſeibſten praepariren,
und ſelbige ausgeben und verkaufen; Wann dahingegen ein

WUecdicus wider eine oder andere Apotheke etwas zur Unge—
buhr einzuwenden ſuchte, oder nach einer angeordneten Viſita-

tion das Gegentheil erwieſen wurde, ſoll berſelbe Medicus die

darauf ergangenen Koſten, allein zu tragen ſchuldig ſeyn.

Il.
Der g. 8. ſub. Tit. von denen Chirurgis, wird dergeſtalt

erklaret, daſ die Chirurgi ihre beſondere eigne Medieamenta
externa, welche nicht in denen wohlbeſtellten Apotheken vorhanden,
noch gemacht werden, ſich ſelbſten raepariren, und derſelben beiüh

ren Patienten bedienen konnen: Jedoch ſollen ſie die allgemein ub
uche außerlichẽ Medicamenta und. CompoſitionesOſficinales an
Pflaſtern, Untuenten und dergleichen, nicht vergeſtalt ſelbſten
verfertigen, noch dirſelbe außerhalb Hauſſes verkaufen, und damit

Ms einenJ J J
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einen offentlichen Handel treiben. Und was den h. g. betrifft, ſo
muſſen erwahnte Chirurgi die Curam Luis venereae nicht vor

ſich allein, ſondern allemahl mit Zuziehung eines erfahrnen Medici—

tractiren, welcher gedachte Curen, ſie geſchehen cum oder fine

Salivatione Mercuriali, zu dirigiren hat. So ferne aber ein
Patient ſeinen Zuſtand nur zweien Augen, oder etwan nur einem

Chirurgo alleine auvertrauen wollte, ſoll der Chirurgus eben nicht

gehalten feyn, dem Medico den Nahmen des Patienten zu ſagen:
Dahingegen muß der Chirurgus, vermoge ſeines geleiſteten

Eydes, die wahren Umſtande des Patienten und der Krankheit
dem Medico offenbahren, damit deshalb ein vernunftiges Confi-

Jium abgefaſſet werden konne, wie die Cur am beſten anzufangen,

und ob eine anzuſtellende balivatio Mercurialis nothig ſey .Uebri

gens iſt denen Chirurgis nicht verbothen, bey denen vorfallenden
außerlichen Chirurgiſchen Krankheiten, als Buboriibue, Chancren

und Teſticulis Venereis, ſelbſten einige temperirte Decoctalig-
norum, oder fruhzeitiges SchwitzRegimen zu praepariren und

zu geben, wie auch bey andern außerlichen Schaden und Verwun—
dungen, wobey ſich keine-gefahrliche Zufalle außern (in welchem Fall

allezeit ein Medicus mit zu Rathe gezogen werden muß). einige
ſogenannte Praecipitantia und abſorbentia, wie auch Decocta
Vulneraria zu adhibiren

III.
Es ſoll auch nach den H. 7. pat. 2o denen Apothekern zwar

fernerhin frey ſtehen, einigt mplicia und compoſita alteran-

tia,
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tia, als EdelHerz Kinder und Praecipitanz- Pulver, auch
gelinde laxantia und lenitiva, als Mannam, Gaſſiam, Tama-

rinden, Folia Sennae und deren Syrupos in gemaßigter Doſt

ohne ein Kecept zu verkaufen: Es iſt aber ſolches nicht an
ders zu verſtehen, als daß dergleichen Arzeneyen, ſo wie ſie
heißen, von denen Leuiten gefordert, und ſogleich abgefolget

werden muſſen; Und muſſen. ſich die Apotheker keinesweges
unterſtehen, an die Pauenten einigen Rath zu ertheilen,

und zugleich dergleichen Arzeneyen mitzugeben; Dahingegen
denen Apothekern nach wie vor erlaubt iſt, allerley Materia-
len und Gewurz zu verkaufen.

iV..Was en K. vwn den Badern gubelanget, ſo wollen, Wir

auch; buß bit neuangehende jederzeit in ihren Zunften oder Jnnun

gen, von einem Deputato Phyſfico odr Membro Collegii Me-
dici, examiniret, und von unſerm OberCollegio. Medico, ihren
Priviletziis gemaß, als Bader und Wund-Aerzte approbiret wer

den ſollen; Dahingegen muſſen ſie außer denen ihnen erlaubten

leichten Fleiſch-Wunden und alten Schaden, ſonſt keine Chirurgi-

ſche hauptſachliche Curen und Operationes uùbernehmen, und folge
lich ihren Privilegiis gemaß, nicht mehr als Vier Becken aushangen.

V.
Weil Wir auch vernommen, daß es denen Chirurgis und,

Apothekern, ſo ſich in kleinen Stadten niederlaſſen wollen, allzu
beſchwerlich und koſtbar fallet, um den angtordneten Curſum

Opera-
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Operationum und Pharmaceu ticum hieſelbſt zu machen, eine ſo

weite Reiſe auzuſtellen; So wollen Wir, daß kunftighin die Chi.
rürgi und  Apotheker, nur aus nachgeſetzten großen Stadten ge

dachten Curſum zu machen obligiret ſeyn ſollen. Als Berlin,
Potsdam, Brandenburg, LCuſtrin, Halle, Frankfurt an der
Oder, Zullichau, Stettin, Stargard, Konigsberg in Preußen,
Tilſe, Croſſen, Magdeburg, Halberſtadt, Minden, Cleve, Duis—
burg, Weſel, Hamm und Gelbern.

.Urkundlich haben. Wir vieſe Declaration eigenhandig unter-
ſchrieben, und mit Unſerm Koniglichen Jnſiegel bekraftigen

laſſen. So geſchehen Berlin, den 22. April 1727.

(L. S). FJrriedrich Wilhelin.
.K. B. v. Eneul. nae

J J ——L l 1 21 J iss un le  et n 7*
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Friedrich Wilhelm, Konig in Preußen

cc. c. c.
Klhun kund und fugen hieinit zu wiffen. Nachdem wir hochſt
13558mißfallig vernommen, daß benen hiebevor ergangeüen heülſa—

titen Edicien und Verordnungen in Medicinalihus ohngeachtet,

dennoch allerley Unordnuugen bey dem Medicinal-Weſen ver
blieben und eingeriſſen, und viele, zumalen arme Leute, durch Un—

erfaährenheit dererjenigen, ſo!ſich ves innerlichen und außerlichen

Curirens angeniaßet, um ihre Geſundheit, ja gar um Leib und
Leben gebracht worden: Als haben wir, ſolchein tinweſen!auf ein

mahl abzuhelfen, die, von Unſerm Ober-Collegio-Medico ent
worfene allgemeine Medidinal- Verorbtiung ſub dato Berlin,

ben 27. Septenihel  tcrgccoegſtwetfekeigent·raſſen ütiv
wollen, daß dieſelbe in Unſeren geſamten Konigreich; Chur
furſtenthum, Provincien und Landen, in allen Puncten feſt
und unverbruchlich ſoll gehalten werden.

Eolchemneich verordnen und vbefehlen. Wir hiemit, daß
nach erwahnter allgemeiner Mecieinal· Verordnung

I. Denen von Unſerm Ober Oollegio- Medico examinirten,
vereydeten und epprobirten Medicinae Doctoribus das in-

nerliche Cariren einzig und allein zugeſtanden werden ſoll.
II. Daß denen von Unſerm Ober Collegio-Medico, wie auch

von denen Provincial. Collegiis- Medicis examinirten, vereyde
ten und appröbirten Chirurgis, die Operationes Ghirurgitase
und alle anbere außerliche Curen allein verbleiben ſollen. iu

N Ul. Daß
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III. Daß ſonſt Niemand, als die von Unſerm Ober-Collegio

Medico examinirte, vereydete und approbirte Apotheker, Medi-

camenta praepariren, und nach derer approbirten Medicorum
Verordnung diſpenſiren muſſen.

1V. Muſſen auch alle Bader und HebAmmen in Unſern Lan
den dergeſtalt examiniret, vereydet und approbiret ſeyn.

V. Hat auch unſer OberCollegium-Medicum, wie auch die
Provincial-Collegia-Medica dahin zu ſehen, daß alle und jede
Materialiſten den, in der allgemeinen. Medicinal-Verordnung
ihnen vorgeſchriobenen Eyd gehorig ablegen, und die in gedachter
Verordnung Sie betreffende Puncte unverbruchlich halten muſſen.

VI. Denen auf dem Lande herumziehenden Thuringer-Waſſer-

und Olitaeten-Krahmern, Siebmachern und dergleichen, ſollen

die Adliche Gerichts-Ohrigkeiten und Beamte, ihre bei ſich

fuhrende Olitaeten, Elixiro und andere Medicamanta, mo
mit ſowohl Unſere Accile in, denen Stadten, als auch Unſere

Unterthanen hintergangen werden. ſofort abnehmen und an
die Collegia-Medica abſchicken.

VII. Denen herumlaufenden Operatoribus, Oculiſten, Zahn

Aerzten und dergleichen, ſoll waber in denen Stadten  auf oöffent

lichen Jahrmarkten auszuſtehen, noch in denen Hauſern oder auf

dem Lande Medicamenta zu verkaufen erlaubet ſeyn, es ſey dann
daß Sie beſonders von Uns daruber priyiletiret  ſind.

VIII. Wird auch allen Predigern ſowohlin Stadten als auf dem
Lande, allenl aboranten, Deſtillateurs, Buchfuhrern Doctoribus

1

bulla-
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bullatis, Schafern und alten Weibern, alles innerliche und außer

liche Curiren, auch Praeparirenund Verkaufen aller Arzneyen, bey
nachdrucklicher harter Fiſcaliſcher Beſtrafung ganzlich verbothen.

IX. Sollen auch die Nachrichter, ihre Verbinder, imgleichen—
die Abdecker und ihre Knechte, bey Vermeidung unausbleib

licher Beſtrafung, ſich des innerlichen und außerlichen Curirens
enthalten, und ſollen zu dem Ende deren etwa daruber erhal—

tene Conceſſiones hierdurch ganzlich caſſiret ſeyn.
Wornach-Manniglich ſich gehorſamſt zu achten, inſonderheit

aber Unſer Ober-Collegium- Medicum und die Provincial-
Collegia-Medica und Officium Fiſci hieruber mit Nachdruck zu
halten hat. Urkundlich unter Unſerer eigenen hochſthandigen
uUnterſchrift und aufgedruckten. Koniglichen Jnſiegel. Gegeben

Berlin, den uſten Febr. 17a6. ĩ

(L. S.). Filiedrich Wilhelm.
J. B. v. Creutz.
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